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Deutſches Reich.

Orieutreiſe des Kaiſers. Folgende Einzelheiten des
Weh iget vorgeſehenen Reiſe Programms werden noch mit

eilt

Die Landung des Kaiſerpaares in Haifa erfolgt am 26. Ok
tober, von hier währt die Reiſe nach Jaffa zwei Tage am Nach
mittag des 29. Oktober erfolgt der Einzug in Jeruſalem. Nach
der Einweihung der proteſtantiſchen Kirche geht der Kaiſer am
31. Oktober nach Jericho und am nächſten Tage an den Jordan und
das Todte Meer. Am 2. November geht es zurück nach Jeruſalem,
wo der Kaiſer zwei weitere Tage bleibt. Sodann erfoigt die Rück
reiſe nach Jaffa und Haifa. Von Haifa wird in Nazareth der
Berg Tabor und Tiberias am See Genezareth beſucht.
Am 9. November reiſt das Kaiſerpaar wieder zurück
nach Haifa und begiebt ſich auf der acht nach Beirut,
Damaskus und Baalbeck. Am 10. November ſegelt das Kaiſer
paar von Beirut nach Aegypten ab, wo die Landung in Port Said
erfolgt. Ueber Land geht es dann weiter nach Kairo, oder das
Kaiſerpaar ſegelt nach Alexandria und von da nach Kairo,
wo die Ankunft am 18. November erfolgt. Als Gäſte des
Khedive nimmt das Kaiſerpaar Wohnung im Abdin-Palaſt. Am
22. November erfolgt die Abfahrt auf Gooks Nildampfer nach
Aſſuan. Die Abfahrt von Aegypten dürfte erſt nach dem 7. De
zember ſtattfinden. Natürlich iſt eine Abänderung dieſes vor
läufigen Programms nicht ausgeſchloſſen.

Aus Mainz wird der „Köln. Ztg.“ berichtet, daß der Kaiſer
am 20. d. M. nicht nur auf dem großen Sande bei Mainz die

über die Mainzer und einen Theil der Darmſtädter
arniſon abhalten, ſondern im Anſchluß daran mit dem Großherzog

von Heſſen an der Spitze der Truppen auch in die Stadt einziehen
werde, um derſelben einen Beſuch abzuſtatten.

Für das diesjährige Kaiſermanöver werden ſchon jetzt
in Hannover großartige Vorbereitungen für den Kaiſer-
beſuch und denjenigen der kaiſerlichen Gäſte getroffen. Außer
verſchiedenen Fürſtlichkeiten hat auch Lord Lonsdale eine Ein
ladung zu den Manövern erhalten. Jm königlichen Schloß zu
Hannover wird außer dem Kaiſerpaar nur noch der König
von Sachſen Wohnung nehmen.

Fürſt Herbert Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin geſtern
früh in Wien eingetroffen und ſofort nach Loosdorf weitergereiſt.

Das Staatsminiſterium hielt geſtern Nachmittag unter dem
Vorſitze des Herrn von Miquel eine Sitzung ab.

Die Meldung der „Köln. Volksztg.“, daß es zwiſchen dem Kaiſer
und dem früheren Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf,
als dieſer bezweifelt habe, der Reichstag werde eine weitere Heeres
vermehrung annehmen, zu Differenzen gekommen ſei, wird von den
„B. N. N.“ als erfunden bezeichnet. Bronſart v. Schellendorf hat ſelbſt
verſtändlich ſolchen Zweifel nie ausgeſprochen. Die ganze Saure-Gurken
geſchichte war von dem rheiniſchenBlatte ſo ungeſchickt zurecht gemacht, daß

ſie wohl von Anfang an niemand ernſt genommen hat und die meiſten
Blätter ſie nicht einmal regiſtrirt haben.

Zu einer Meldung der „Staatsb.-Zeitung“ von einem
zwiſchen dem Centrum, den Nationalliberalen und Konſervativen
abgeſchloſſenen Kartell für das Reichstagspräſidium bemerkt
die „Köln. Volksztg.

So weit wir unterrichtet ſind, iſt die Mittheilung vollſtändig
aus der Luft gegriffen, da die genannten Parteien der Frage der
Präſidentenwahl bisher in keiner Weiſe nähergetreten ſind.

Zu dem „deutſchen Nationalfeſt“, das im Jahre1900 zum erſten Male auf dem Niederwald ſtattfinden
ſoll, nimmt der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft
eine entſchieden able hnende Stellung ein, wie nunmehr
bekannt wird. Dem nächſten deutſchen Turntag in Naumburg
ſoll, ohne dem einzelnen Verein und Turner die Theilnahme
an jenem Feſte zu verbieten, die Ablehnung einer offiziellen
Theilnahme empfohlen werden. Direktor Maul Karlsruhe,
Ehrenvorſitzender der deutſchen Turnerſchaft, wird die Be
gründung der Ablehnung übernehmen.

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. Bemerkens
werthe Aeußerungen des Fürſten Bismarck theilt Hans
Kleſer in ſeinen in den „Münch. Neueſt. Nachr.“ veröffentlichten
„Friedrichsruher Erinnerungen“ mit. Mit der größten Entſchiedenheit
vertheidigte Bismarck gegen alle laut gewordenen Einwendungen
ſeinen Standpunkt, daß es durchaus mit dem Geiſt
und dem Zweck wie mit dem Text der Reichs und
Staatsverfaſſung vereinbar ſei, die Sozialdemo
kratie mit Ausnahmegeſetzen zu bekämpfen. Das
Zurückweichen von dieſem Standpunkt bezeichnete der
Fürſt als den verhängniß vollſten Jrrthum und
ſchwerſten Fehler, der in der inneren Politik
hätte begangen werden können. Er führte aus:

„Die heutige internation le und revolutionäre Sozialdemokratie,
welche die frühere nationale und vom Staatsbegriff ausgehende voll
ſtändig verſchlungen hat, ſtellt ſich ſelbſt programmmäßig in Kampf
um Sein oder Nichtſein gegen die Staatsverfaſſung und gegen den
Staat als ſolchen. Darum iſt es nicht der Staat, welcher
den Ausnahmezuſtand über die Sozialdemokratie
verhängt, ſondern umgekehrt, die Sozial
demokratie iſt aus Lem Staat ausgetreten und
hat ihm den Vernichtungskrieg angeſagt, Damit

ſind ihr gegenüber die Verfaſſungsverträge er
loſchen. Es iſt Feigheit, wenn die Staatsgewalt es unter-
läßt, auch ihrerſeits die Konſequenz aus dem ſozialdemokratiſchen
Programm zu ziehen.“

Möchte man fich an maßgebender Stelle dieſer Worte, die den
Nagel auf den Kopf treffen, erinnern und ſchleunigſt, ſo lange es
noch Zeit iſt, zu der Bismarckiſchen Politik auch in dieſer Richtung
zurückkehren!

Der „Graudenzer Geſellige“ urtheilt über die zur
Hebung des Deutſchthums in den Oſtmarken getroffenen Maß-
nahmen, insbeſondere über die Kaiſer WilhelmVibliothek,
etwas peſſimiſtiſch:

„Der Werth einer großen Bibliothek ſoll natürlich nicht be
ſtritten werden, obwohl eine beſondere, ſpezifiſche Förderung des
Deutſchthums davon nur in ſehr beſchränktem Maße zu erwarten
iſt. Wer benützt ſolche Bibliothek? Doch meiſt nur ſolche Männer,
die viel Zeit zu Studien haben und nun velleicht einige
Quellen bequemer erhalten, während ſie ſonſt in Berlin oder
Königsberg Stoff und Belehrung ſchöpfen mußten. Wie wenige
aber von den gelehrten Herren, die die Landesbibliotheken benutzen,
verwenden ihr neuerworbenes Wiſſen wirklich zur praltiſchen Förde-
rung des Deutſchthums! Die meiſten Forſcher und Leſer das
kann man ſicher behaupten beſitzen auch gar nicht die Fähigkeit,
das Erworbene in volksthümlicher Weiſe umzuſetzen und aus-
zugeſtalten. Um Enttäuſchungen vorzubeugen, muß davor gewarnt
werden, auf derartige Dinge überhaupt zu große Hoffnungen zu
ſetzen.“

Hierzu wird offiziös bemerkt:
„Das Blatt ſcheint über den Charakter der neuen Bibliothek

ſchlecht unterrichtet zu ſein. Es würde mit ſeinen Befürchtungen
Recht haben, wenn die Bibliothek nurzfür die „gelehrten Herren“
beſtimmt wäre. Das iſt aber nicht der Fall. Jn einem Augen-
blicke, wo es ſich darum handelt, dem geſammten Deutſchthume
in der Provinz Poſen auf die nationalen Beine zu helfen, kann
nur die Begründung einer für alle Kreiſe des Volkes berechneten
Bükerei in Frage kommen. Wir können dem „Gr. G.“ verfichern,
daß die Auswahl der Bücher ohne die ſchiefe Brille unan-
gebrachter Gelehrſamkeit erfolgt und nur ein Geſichtspunkt dabei
maßgebend iſt: Verbreitung deutſcher Bildung in
den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung. Deutſche
Geſchichte und deutſche Literatur werden den hervorragendſten Platz
einnehmen. Davon wird auch derjenige Theil des deutſchen Buch
handels mit Jntereſſe Kenntniß nehmen, der bisher im Zweifel
darüber ſein konnte, ob die volksthümliche Literatur
Jugendſchriften mit einbegriffen in der neuen
Bibliothek Aufnahme finden würde. Gleichfalls glauben wir im
Gegenſatze zum „Geſelligen“, daß es genug geeignete Beamte
giebt, die außer der erzieheriſchen auch die nationale Be-
deutung der Poſener Bibliothek zu würdigen und ihr Verhalten
dem Publikum gegenüber danach einzurichten wiſſen.“

Möchte dieſe offiziöſe Auslaſſung Recht behalten

Wenn von einigen Blättern die Mittheilung, daß dem
Reichstage in ſeiner nächſten Tagung eine Novelle zum Jn-
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetze zugehen werde,
als Neuigkeit aufgefaßt wird, ſo iſt daran zu erinnern, daß der
Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
Graf von Poſadowsky, ſchon in der Reichstagsſitzung
vom 16. Dezember 1897 die Einbringung eines ſolchen
Geſetzentwurfs für die nächſte Reichstagstagung ganz beſtimmt
in Ausſicht geſtellt hat. Daß von einer ſo poſitiven Erklärung
ohne zwingende Gründe nicht abgegangen wird, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Die Novelle wird denn auch ſchon ſeit längerer

eit bearbeitet und iſt ſoweit gefördert, daß ſie in nicht ferner
eit an den Bundesrath wird gelangen können. Mit Rückſicht

darauf, daß die Novelle eine große Anzahl von Einzelheiten
umfaſſen wird, wird man natürlich auch verſuchen, die Ein
bringung an den Reichstag bald nach dem Beginn der nächſten
Tagung zu ermöglichen, damit ausreichende ger zu ein
gehendſter Erörterung geboten wird. Als ziemlich ſicher darf

angeſehen werden, daß eine icherungs-
novelle dem Reichstage in der nächſten Tagung nicht vor
gelegt werden wird. Abgeſehen von anderen Gründen ſpricht
dafür der, daß man in der vorletzten Reichstagstagung zu
ſchlechte Erfahrungen mit der Vorlegung zweier umfaſſender
Novellen zu Arbeiterverſicherungsgeſetzen gemacht hat, um den
Verſuch zu wiederholen.

Aus den Verhandlungen des Verbandstages
deutſcher Drechslerinnun gen iſt zu erwähnen, daß der
Verband ſich für die Verſtaatlichung der Bernſteingewinnung
ausgeſprochen und beſchloſſen hat, zu dieſem Behufe der preußiſchen
Regierung die Einberufung einer Bernſteinkonferenz vorzuſchlagen.

Die „Genoſſen“ unter ſich. Die Solinger „Genoſſen“
verhalten ſich widerſpenſtig gegen den ſozialdemokratiſchenCentralvorſtand. Der aus der ſchialdemokrattſchen Partei aus-

geſtoßene frühere Reichstagsabgeordnete Schumacher hielt in
Solingen einen Vortrag über den Grund ſeiner Ausſchließung.
Die Folge war, daß eine Erklärung zu Gunſten Schuümachers
angenommen wurde, die folgende Stelle enthält:

„Ferner erklärt ſich die Verſammlung mit den von einer ſoge
nannten Kreisparteiverſammlung in Ohligs ausgeſchloſſenen ſechs
Genoſſen einverſtanden und beſchließt, eine Liſte in Cirkulation
zu ſetzen, um dieſe, mit möglichſt zahlreichen Unterſchriften
an den im Oktober ſtattfindenden Parteitag gelangen zu laſſen,
damit die Genoſſen in ganz Deutſchland in die Lage kommen, das

einſeitige prinzipienwidrige Treiben des Parteivorſtandes bei der
letzten Reichstagswahl hier in Solingen nach Gebühr würdigen
und beurtheilen zu können.

Unter Hinweis auf die vorgeſtrigen Aeußerungen im
engliſchen Unterhauſe bezüglich des Verhaltens
Deutſchlands in China ſagt die „Köln. Ztg.“, je mehr Eng-
land ſich von der Ueberzeugung durchdringen laſſe, daß China
roß genug ſei, um mehr als einer Nation ein weites Feld
ür ſeine gewerbliche, ſowie kommerzielle Thätigkeit zu

geſtatten, deſto beſſer werde es für ſeine internationalen
Beziehungen ſein. Bezüglich Rußlands ſei darau
hingewieſen, daß der Ton gegen früher weſentli
abgeſtimmt war. Jn Deutſchland werde man ſich herzli
freuen, wenn in engliſchen Regierungskreiſen eine geſundere
Auffaſſung bezüglich der Stellung zu Deutſchland Platz
gegriffen habe.

Frieden!
Der Präliminarfrieden ſoll nach Meldungen aus Waſhington

bereits geſtern unterzeichnet worden ſein. Jn einem Telegramm des
Hirſch'ſchen Burraus von geſtern heißt es: Der franzöſiſche Botſchafter
Cambon unterzeichnete ſoeben im Empfangsſaale des Staats
departements das Friedensprotokoll. Gleichzeitig erließ Mac Kinley
eine Proklamation betreffend die Einſtellung der Feindſeligkeiten.

Es werden drei Kommiſſionen zur Berathung der definitiven
Friedensbedingungen ernannt werden, die erſte in Paris, um die
Philippinenfrage zu regeln, die zweite in Kuba, um über
die Räumung und Schuldzahlung Kub as zu berathen, die dritte
in Portorico, um die zukünftigen Verhältniſſe der kleinen
Antillen zu ordnen. Die Kommiſſionen ſollen ſich innerhalb dreißig
Tage verſammeln. Dem Vernehmen nach wird der ſpaniſche Botſchafter in

Paris, Léon y Caſtillo, den Vorſitz unter den ſpaniſchen Mitgliedern
der Friedens- Kommiſſion führen. Spanien wünſcht, auf dem ganzen
Philippinen-Archipel ſeine Oberhoheit aufrecht erhalten zu
ſehen, und will dort weitgehende Reformen in politiſcher und admini
ſtrativer Hinſicht gewähren. Dem „Jmparcial“ zufolge werden die
Cortes nur zur Genehmigung des Friedens- Vertrages zuſammen
treten.

T

Frankreich.
Eſterhazy in Freiheit!

Die Anklagekammer fällte geſtern die Entſcheidung über die von
Bertulus getroffene Verfügung, gegen Eſterhazy und
Madame Pays Anklage zu erheben. Das Urtheil lautete dahin,
daß dieſelben nicht vor die Geſchworenen verwieſen werden könnten,

ſondern ſofort in Freiheit zu ſetzen ſeien. Dies
geſchah noch am geſtrigen Nachmittag. Chriſtian Eſterhazy
hält ſich, wie jetzt gemeldet wird, in Bordeaux auf und wird von
dort aus eine Eingabe an den Staatsanwalt gegen ſeinen Vetler,
den Major Eſterhazy, machen.

England.
Die Seſſion des Parlaments

wurde geſtern Nachmittag mit einer Thronrede vertagt, in der
es zunächſt heißt: „Meine Beziehungen zu den anderen Mächten
ſind fortdauernd freundliche. Mit tiefſter Bekümmerniß habe
ich die Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien und den
Vereinigten Staaten wahrgenommen zwei Nationen, mit
welchen mein Reich durch viele Bande der Zuneigung
und der Ueberlieferung verbunden iſt. Die vor Kurzem eröffneten
Verhandlungen geben guten Grund zu der Hoffnung, daß dieſer be
klagenswerthe Kampf raſch durch den Abſchluß eines ehrenvollen,
dauerhaften Friedens zu Ende gebracht werde. Die Veränderungen,
welche in den territorialen Beziehungen anderer Mächte zu
dem chineſiſchen Reiche ſtattgefunden haben, ver-
anlaßten mich Vereinbarungen abzuſchließen nach
welchen der Hafen Wei-hai-wei und gewiſſe an meine Kolonie
Hongkong anſtoßende Oertlichkeiten mir von dem Kaiſer von China
verpachtet wurden. Ich hoffe, daß dieſe Vereinbarungen zu der Auf-
rechterhaltung ſeiner Unabhängigkeit und der Sicherheit ſeines Reiches
führen und der Entwickelung eines ausgedehnten Handels zwiſchen den
Völkern Großbritanniens und Chinas förderlich ſein werden.“
Die Thronrede erwähnt alsdann die Räumung Theſſaliens in Ge-
mäßheit der von England, Rußland und Frankreich geleiſteten Ga
rantie für die griechiſche Kriegsentſchädigungs Anleihe und
beſpricht die mit Frankreich abgeſchloſſene Uebereinkunft betreffend
Weſtafrika, durch welche die ſtrittigen Fragen über die terri-
torialen und Handelsrechte endgültig beigelegt werden. Solange die
Ratifikation durch die franzöſiſchen Kammern noch ausſtehe, ſeien die
Beamten beider Regierungen angewieſen worden, ihre Oklupations
thätigkeit auf diejenigen Plätze und Gebiete zu beſchränken,
welche nach der Uebereinkunft als ihrem Lande zugehbörig anerkannt
ſeien. Die Thronrede dankt ſchließlich dem Unterhauſe für die weit-
gehenden Bewilligungen zur Vertheidigung des Reiches und bemerkt
dazu, die verlangten Opfer ſeien ſchwere, aber nicht größer, als die
Anforderungen der gegenwärtigen Zeit erheiſchen.

England annektirt weiter!
Das britiſche Kriegsſchiff „Mohawk“ von der auſtraliſchen

Flottenſtation hat Santa Cruz und die Duff-Gruppe,
achtzehn Inſeln zuſammengenommen, annektirt. Der „Mohawk“
wurde in aller Stille von Sidney abgeſandt, um die Aufgabe zu vollbringen.
Der Befehlshaber des britiſchen Geſchwaders in auſtraliſchen Gewäſſern,
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Ada S arſfen, bat die folgende Depeſ e nach England eingeſchickt
Wir ben die britiſre Flagge in Santa Cruz und auf den
uff Inſeln aufgezogen.“ Die Santa Cruz Gruppe beſteht

aus fieben größeren und einigen kleineren Jnſeln. Die Duff
oder Wilſon Gruppe zählt elf Jnſeln. Die Jnſel Santa Cruz
mißt 16 engliſche Meilen in der Länge und 15 in der Breite. Die

Duff Jnſel hat nur 6 engliſche Meilen im Umkreis. Die
anta Cruz oder Queen CharlotteJnſeln gehören zur Melaneſiſchen

Gruppe. Sie liegen 1500 engl. Meilen von Queensland. Auf einer
ſpeit ein Vulkan faſt fortwährend. Einige Berge ſind 3200 Fuß
hoch. Die Bevölkerung zählt 5000 Seelen. Die Inſeln wurden
1595 entdeckt. Die Duff-Gruppe liegt 100 engl. Meilen von den
Santa Cruzgnſeln entfernt,

Serbien.
Die Skupſchtina

nah t das Budget für 1899 an und wird am Sonntag geſchloſſen
werden.

Afrika,
Enhliſche und franzöſiſche Expeditionen.

Aus dem Lager am Atbara wird gemeldet Authentiſcher
Information von Omdurman Prfolge ſind der Khalif und ſeine
Emire entſchloſſen, den äußerſten iderſtand zu leiſten. Die
ſchioierige Operation, ein Kabel durch den Nil zu legen, iſt zum
zweiten Mal mißlungen, da das Kabel zerriß. Der Nil iſt gegen
wärtig ſehr hoch und in Folge deſſen die Kabellegung gefahrvoll.
Ueber die Hälfte von General Lyttletons Brigade iſt jetzt eingetroffen,
und das regſte Leben herrſcht im Lager.

Das Pariſer x meldet, die Ope rationen gegen
Samori ſollen ſofort nach dem Ende der Regenzeit, Ende Sep
tember, wieder aufgenommen werden. Der „Eclair“ hört, daß
Verſtärkungen und Verproviantirungen für die Miſſion Mar
ch an d am 10. September von ren abgehen werden. Nach
den letzten Nachrichten muß die Miſſion Marchand Anfangs Auguſt
am oberen Nil angekommen ſein.

Telegramme.
Das ſpaniſch- amerikaniſche Friedensprotokoll.

Wajſhington, 13. Auguſt. Ein von „Daily Preſſe“
mitgetheilter kleiner Auszug aus dem Protokoll lautet:
Das Protokoll ordnet an: 1. Spanien verzichtet auf di
Souveränität Kubas. 2. Portorico und andere
ſpaniſche Jnſeln auf den Antillen ſowie
den Ladronen werden nach Wahl der Vereinigten Staaten
dieſen abgetreten. 3. Die Vereinigten Staaten werden während
des Abſchluſſes des Friedens Vertrages die Stadt, Bucht und
Hafen von Manilg beſetzt halten. 4. Kuba und
Portorico ſowie die anderen Antillen werden
unverzüglich geräumt. Kommiſſare, die binnen
zehn Tagen ernannt werden müſſen, werden in
Havanna und San Juan binnen 30 Tagen nach Unterzeichnung
des Protokolls zuſammentreten, um über die Einzelheiten der
Räumung zu vereinbaren. 5. Die Vereinigten Staaten und
Spanien werden jeder höchſtens 5 Kommiſſare zu den Verhand
lungen über den e der Friedensverhandlungen ernennen.
Dieſelben werden ſpäteſtens am 1. Oktober in Paris zuſammentreten.
6. Sobald das Protokoll über die Friedens-Präli-mingrien unterzeichnet iſt, werden die Feindſeligkeiten
eingeſtellt. Eine entſprechende Anordnung wird baldmöglichſt
durch die beiden Regierungen an die Kommandeure der Land
und Seekräfte ergehen. Hiermit ſchließt das Protokoll. Alle
Feindſeligkeiten ſind geſtern Nachmittag cingeſtellt worden.

.„Madrid, 13. Auguſt. Die Protokolle der Friedens
Pröliminarien werden gleichzeitig in den amtlichen Zeitungen
von Madrid und Waſhington veröffenkllicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Mühlbeck (Bitterfeld), 11. Auguſt. (Blitzſchlag.) Am
vorgeſtrigen Dienstag wurden bei der in der Nähe unſeres Ortesunweit Frieders dorf belegenen Biermann'ſchen Waſſermüble und
Villa während eines ſiarken Gewitters zwei Arbeitspferde des Papier-
fabrikbeſitzers Herrn C., die vor einen Wagen geſpannt waren und
in der Nähe der Mulde ſich befanden, von einem Blitzſtrahl getroffen
und auf der Stelle getödtet. Der Geſchirrführer kam glücklicher
Weiſe mit dem bloßen Schreck davon.

e. Friedersdorf b. Bitterfeld, 12. Auguſt. (Glocken
weihe.) Geſtern Nachmittag fand die feierliche Einweihung
her drei neuen, von einer Bochumer Firma gelieferten Glocken ſtatt.
Herr Paſtor Flügel hielt die Weiherede. Die neue Kirche, ſowie
die ebenfalls neue Orgel dürften erſt im Laufe des nächſten Herdſtes
vollendet werden, jedoch wird der Gottesdienſt bis zum nächſten
Frühjahr noch in dem alten Gotteshauſe abgehalten. Die Ein
weihung der neuen Kirche, deren Gebäude erſt noch gründlich aus-
trocknen ſoll, wird dem Vernehmen nach erſt zum Pfingſtfeſte des
nächſten Jahres ſtattfinden.

M. Mühlberg a. E., 12. Auguſt. (Ertrunken.
Seinen Leiden erlegen. Unfall. Blitzſchaden.

Große Feuersbrun.ſt.) Die Zahl der Opfer an Menſchen
leben, welche die Elbe alljährlich fordert, iſt in dieſem Jahre in
hieſiger Gegend eine beſonders reiche geweſen. So ertrank
wiederum am Sonntag in der Stromelbe in der Nähe
von Görzig beim Baden der 19 jährige Dienſſknecht
Paul Lindner aus Belgern. Seine Leiche iſt geſtern am
hieſigen Winterhafen gelandet. Der Leichnam des am 3. d. Mts.
beim Baden ertrunkenen 12 Jahre alten Sohnes des Königlichen
Eiſenbahnbetriebsſekretärs a. D. Eduard Müller von hier hat
dagegen trotz aller Bemühungen bisher nicht aufgefunden werden
können. er untröſtliche Vater, welcher ſein einziges
hoffnungsvolles Kind verloren hat, hat für die Auffindung
der Leiche eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. Der beim
Reinigen des Bodens ſeines Wohnhauſes durch die Diele gebrochene
und bei dem Sturze ſchwer verletzte Oekonom Thronicker von
hier iſt in vergangener Nacht ſeinen ſchweren Leiden erlegen. Dem
Arbeiter Hermann Böhmig von hier fiel in der hieſigen Zuckerfabrik ein
ſchweres eiſernes Rohr auf den rechten Fuß und zerquetſchte ihm zwei
Zehen. Dieſelben mußten amputirt werden. Bei dem dieſer Tage
über Elſterwerda niedergegangenen überaus heftigen Gewitter
traf ein Blitzſtrahl das Große'ſche Wohnhaus in der Rathhausſtraße.
Der entſtandene Brand konnte bald wieder gelöſcht werden. In
Hirſchfeld wurden durch eine gewaltige Feuersbrunſt binnen
wenigen Stunden 4 gefüllte Scheunen und 2 Wohnhäuſer ein Raub
der Flammen. Außerdem ſind mehrere anſtoßende Gebäude ſchwer
beſchädigt worden. Glücklicher Weiſe gelang es, das Vieh zu
retten. Der Verluſt trifft größtentheils arme Leute, die ihren in
die Scheunen untergebrachten Ernteſegen nicht verſichert hatten.
Von der Gemeinde wird um Unterſtützung der Betroffenen gebeten.

OQuerfurt, 12. Auguſt. (Manöver. Militär-
konzert Seuche.) Da waährend der diesjährigen Herbſt
manöver im Kreiſe Querfurt, vom 22. Auguſt an, BrigadeExerzirenund Brigade- Manöver der 13. und 76. Infanterie Brigade ſtattfindet,

wird unſere Stadt und die Ortſchaften der Umgegend, wie ſchon
mitgetheilt, ſtarke Einquartirung erhalten. Jn Querfurt werden
am 25. Auguſt 1200 Mann und ca. 60 Offiziere und am 26. Auguſt
1360 Mann und etwa 70 Offiziere mit Verpflegung einquartirt.
Außerdem wird unſere Stadt am 29. und 30. Auguſt
Einquartirun erhalten. Vom 24. dis 26. Auguſt
find im Hotel „zum goldenen Stern“ hier einquartirt der
kommandirende General und der Diviſionskommandeur. Am
26. Auguſt wird die Regimentskapelle des 8. Thür. Jnf.Regts. Nr. 153

aus Altenburg im Schützenhaus Thaldorf unter perſönlicher Leitung
des Herzoglichen Muſikdirektors Schulz ein Konzert geben. Laut
amtlicher Bekanntmachung iſt unter dem Federvieh des Rittergutes
Gleina die Geflügelcholera ausgebrochen.

W Kleinſchmalkalden, 12. Auguſt. (Feuer.) Geſtern früh
wiſchen 4 und 5 Uhr brannte hier das Anweſen des FadrikantenF. Aug. Schmidt, Brotteröderſtraße 7, ab. Das Feuer entſtand in

der Scheune es liegt vermuthlich Brandſtiftung vor.

H. Brannſchweig, 12. Aug. (Zugentgleiſung.) Auf
Bahnhof Vienenburg entgleiſte heute früh 65 Uhr bei der Ein
fahrt der von Seeſen kommende Güterzug infolge einer defekten
Weiche. Ein Bremſer wurde dabei verletzt. Gleich darauf fuhr auf
demſelben Geleiſe eine Lokomotive auf den Güterzug. Der Material
ſchaden iſt ein bedeutender. Der Verkehr wird durch Umſteigen auf
recht erhalten.

V Gotha, 12. Auguſt. (Ver e Die Obſternte läßt
ſich in unſerem Herzogthum im Ganzen als eine mittelmäßige be
zeichnen, da der Ertrag an Aepfeln, Birnen und Zwetſchen durch
ſchnittlich ein mäßiger iſt. Nur die Kirſchernte war namentlich in
der Gegend von Großfahner, Kleinfahner und Gierſtädt
eine vorzügliche. Auch die Nußbäume verſprechen im Ganzen eine gute
Ernte. enn auch der Wein reichlich geblüht und viel
Trauben angeſetzt hat, ſo werden wohl infolge des kühlen Sommers
nur die frühzeitigen Sorten vielleicht zur Reife gelangen. Aus
der in unſerem Herzogthum liegenden preußiſchen Enclave
Wandersleben wurden vorgeſtern durch eine aus einem
Fußgensdarm und Feuerwehrleuten beſtehende Eskorte
5 heſſiſche Steinbrecher nach dem Landgerichtsgefängniß Erfurt
transportirt. Die Arreſtanten hatten nach einer tüchtigen Zeche in
Gemeinſchaft mit noch anderen Steinbrechern die Gemeindeſchenke in
Wandersleben demolirt und den Wirth, der Ruhe geboten hatte, in
gemeinſter Weiſe inſultirt. Nächſten Sonntag findet auf dem
Jnſelsberg das 5. Jnſelsbergsturnfeſt ſtatt. Der Beſuch ſcheint
ein recht zahlreicher werden zu wollen. z tW Gotha, 12. Auguſt. (Die Einweihung des hieſigen
„Marienſt iftes“) findet Sonntag, den 14. d. M. in Anweſenheit
der höchſten Herrſchaften ſtatt.

W. Koburg, 12. Aug. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordneten-Sitzung) widmete der Vorſteher, Baurath
Meyer, dem Fürſten Bismarck als Ehrenbürger der Stadt warme
Worte des Nachrufs. Die Verſammlung erhob fich zu Ehren des
Verſchiedenen von den Sitzen. Aus den Verhandlungen iſt hervor
zuheben, daß die Stadt einige, bislang dem Staate gehörige Straßen
der Stadt, die wegen ihres ſchlechten Zuſtandes zu Beſchwerden
Veranlaſſung gaben, gegen eine Entſchädigung von 30 000 Mk. über
nommen hat.

W Kranichfeld i. Thür., 12. Auguſt. (Feuer.) Jn Tann
roda brannten geſtern Abend gegen 7 Uhr das G. Hübner ſche
W Martin'ſche Wohnhaus nebſt Hintergebäuden vollſtändig
nieder.

W Ronneburg in Altenburg, 12. Auguſt. (Durch ein
Großfeuer) wurde in vergangener Nacht gegen 1 Uhr das
Herlichſche Gut in Selka bei Schmölln eingeäſchert.

W. Hildburghauſen, 12. Aug. (Unterſchlagungen.)
Von der hieſigen Frren-Heil- und Pflegeanſtalt, welche zur Auf
nahme der Geiſteskranken aus den Herzogthümern Meiningen und
CoburgGotha und dem Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt und
der geiſteskranken Militärs des XI. Armeekorps beſtimmt iſt,ſind un terſchleife entdeckt worden, zu deren näheren Feſtſtellung

Reviſionsbeamte hier weilen.
H Oelsnitz i. V., 12. Aug. (Deutſche Arbeiter gegen

cz echiſche.) Bei der Renovirung der königlichen Strafanſtalt kam es
heute Vormittag zu ernſten Streitigkeiten zwiſchen de ut ſchen und
czechiſchen Arbeitern, da die beiden Bauunternehmer
czechiſche Arbeiter in großer Anzahl einſtellten. Die deutſchen Arbeiter
legten die Arbeit nieder und die deutſchböhmiſchen Arbeiter erklärten
ſich mit dieſen ſolidariſch. Die Erregung unter den Arbeitern iſt
ſehr bedeutend.

Heer und Marine.
Der „Hannov. Anz.“ meldet Die 37. Diviſion, welche an

läßlich der Kaiſermanöver formirt worden iſt, erhält als Kom
mandanten den Generalmajor v. Blumenthal und die 38. Di-

viſton den DieKavallerie-Diviſion B erhält denr W von Oldenburg.eneral v. Lange als Komman
deur. Die Richtigkeit der Meldung bleibt abzuwarten denn der
„Hannov. Anz.“ iſt ſeit Langem durch ſeine Wichtigthuerei und
ſeine Falſchmeldungen bekannt.

Zum Eiſenbahnban in Südweſtafrika ſollen demnächſt,
wie man uns mittheilt, von der Kolonial-Abtheilung 150 Arbeiter,
ſowie 6 Unteroffiziere und 2 Lazarethgehilfen zur Pflege nach Swa
kopmund entſandt werden. Hierzu können ſich Mannſchaften
melden, die im Herbſt dieſes Jahres zur Entlaſſung kommen. Jn
erſter Linie kommen Angehörige der Eiſenbahnbrigade, der
Pioniere und alsdann Fachkundige der anderen Waffen in Betracht.
Die Ausreiſe ſoll ſpäteſtens am 25. September von Hamburg
nach Swakopmund erfolgen. Die Unteroffiziere werden auf
drei Jahre mit Allerhöchſter Genehmigung nach Südweſtafrika
beurlaubt, ihre Slellen können beſetzt werden, jedoch müſſen die Unter
offiziere, wenn die Stellen bei ihrer Rückkehr nicht frei ſind, bis zum Frei
werden durch die Kolonialabtheilung entſchädigt werden. Die Mann-
ſchaften erhalten die Genehmigung zu einem dreijährigen Auslands-
urlaub unter Befreiung der gewöhnlichen Dienſtobliegenheiten und der
Rückkehr bei einer Mobilmachung. Die Unteroffiziere erhalten
1200, die Mannſchaften 1000 Mark jährlich, freie Ausrünung,
Hin und Rückreiſe, Verpflegung, Unterkunft und ärztliche Be
bandlung. Denjenigen, welche nach dreijähriger Arbeitszeit dort zu
bleiben wünſchen, kann ein Stück Landes an Stelle der Rückreiſe
überwieſen und ſoll in wohlwollendſter Weiſe für ihr ferneres Fort
kommen in den Kolonien geſorgt werden. Ein beſonderer Vertrag
ſtellt die Rechte des Arbeitgebers und Arbeitnehmers, ſowie die
Pflichten Beider feſt, und das Anerbieten kann im Allgemeinen als
ein recht günſtiges bezeichnet werden.

Gerichtszeitung.
Berlin, 12. Aug. Der Arzt Bernhard Evens wurde

geſtern aus der Unterſuchungshaft der erſten Strafkammer des Land
gerichts J vorgeführt. Mit ihm hatte die Maſſeurin Rebecka
Abraham, ſowie die Schlächtermeiſters-Ehefrau Bertha Garſoffsky
auf der Anklagebank Platz zu nehmen. Die beiden Erſtgenannten
waren beſchuldigt, an der dritten Angeklagten Handlungen vor

enommen zu haben, welche gegen S 218 Str.-G.-B. verſtoßen. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Sämmt
liche Angeklagte wurden nach kurzer Berathung freigeſprochen.

Flensburg, 12. Auguſt. Die Ferienſtrafkammer verurtheilte
den früheren Kaſſirer der g. ensburger Volksbank Chriſtian
Peterſen, welcher im Jahre 1892 von hier geflüchtet war, ſpäter
in Kopenhagen ergriffen wurde und dort wegen Verbrechens gegen
das Leben eine dreijährige Zuchthausſtrafe verbüßte, wegen Wechſel
fälſchungen und neunfachen Betruges zu 3 Jahren Zuchthaus
und Ehrverluſt auf 10 Jahre.

Berliner Chronik.
Der Abſchied des Magiſtrats vom rbürgermeiſterOhne offizielles Gepränge W ſich e Abſchier des

agiſtrats on ſeinem bisherigen Oberhaupt vollzogen. Die Tages
ordnung der e nen war erſchöpft, als ſich der Aelteſte des
Kollegiums, Stadtrath Hübner, erhob, um Herrn Zelle namens der
Mitglieder des Magiſtrats ein kurzes, zliches Lebe-
wohi zu ſagen. that dies mit dem Wunſche,
daß, wenn der Oberbürgermeiſter auch als Kollege

aus ihrer Mitte gehe, er doch als Mann und Freund nach wie vorder n rleiden möge. Herr Zelle erwiderte, daß ihn das gleiche

Verlangen heſeele. Auch er werde den einſtigen Mirarbeitern eintreues Andenlen bewahren und jede Gelegenheit willkommen heißen

die ſie zuſammenführen ſollte. Beſonders dankbar gedenke er jedo
in dieſem Augenblick der Einigkeit, die ſtets in dem n ge
herrſcht habe, und wenn er beim Abſchied noch einem Wunſche Aus
druck geben dürfe, ſo ſei es der, daß dieſe Einmüthigkeit fortbeſtehen
möge zum Segen der Stadt Berlin.

Die eiferſüchtige Malergattin. Eine Eiferſuchtsſzene,
aus der ſchließlich auch das neugierig herbeigeſtrömte Publikum als
„leidender“ Theil hervorging, ſpielte ſich geſiern Abend auf dem
Heinrichsplatze ab. Ein Maler, der dort an einem Hauſe
pflicht oblag, ließ ſich während dieſer Arbeit die Leiter von einem
ihm bekannten jungen Mädchen halten. Als nun r ſeine Ehe
frau den Heinrichsplatz paſſirte und den weiblichen Gehilfen erblickte,
eilte fie, von Eiferſucht getrieben, ſofort auf die Gruppe zu und über
ſchüttete die Beiden mit einer Fluth von Schelten. Dies veranlaßte
den Maler, ſchleunigſt von ſeinem hohen Standorte herabzuſteigen.
Nun wandte ſich der ganze Zorn ſeiner Ebehälfte eeg
ihn, ſo daß es ſchließlich zu Handgreiflichkeiten kam. Jm
weiteren Verlaufe dieſes Duells ergriff die Frau plötzlich den mit
Helfarbe getränkten Pinſel und ließ denſelben auf Mann und Fräu
lein zu öfteren Malen mit Heftigkeit niederſauſen. Hierbei wurde nicht
nur der Maler und ſein weiblicher Gehilfe, ſondern auch naturgemäß
zum Theil die zahlreich verſammelten Neugierigen mit Farbe beſprengt.
Ein Schutzmann machte der tragikomiſchen Szene ein Ende, indem
er die ganze Geſellſchaft, die von den Pinſelſtrichen getroffen wie
tätowirt ausſah, zur nächſten Polizeiwache brachte.

Das geplante 24 Stunden Nennen auf der Bahn in
Halenſee dürfte an einem polizeilichen Verbot ſcheitern. Die
Veranſtalter beabſichtigten, das Rennen an einem Sonnabend
Nachmittag beginnen zu laſſen, ſo daß es Sonntag Nach
mittag beendet wäre. Die Polizei wird aber ſelbſtverſtändlich
innerhalb der ſonntäglichen Kirchzeit keine Rennveranſtaltungen ge
ſtatten können.

Der e der Berliner Kriegervereine ver-
anſtaltet am Sonntag eine große Trauerfeier zum Gedächtniß des
Fürſten Bismarck.Jn religiöſen Wahnſinn verfallen iſt der Kapellmeiſter
Robert Erben, ein in der Bühnenwelt ſehr bekannter und be
liebter kunſtſinniger Muſiker, der ſeit einigen Monaten in der
Wilhelmſtraße eine Wohnung inne hatte er mußte am Freitag als
gemeingefährlich von der Polizei aus ſeiner Wohnung abgeholt
werden. Schon vor einiger Zeit hatten ſich bei ihm religiöſe Wahn
vorſtellungen bemerkbar gemacht. Am Donnerstag kam der Wahn
ſinn zum Ausbruch. In der Nacht ſchrie er fortgeſetzt, glaubte in
ſeiner Frau, die ängſtlich um ihn beſorgt war, den Teufel zu er
kennen und führte immer wirre Reden. Am Freitag Morgen
ſtürmte er nur mit dem Hemd bekleidet aus der Wohnung und hielt
von der Treppe herab Anſprathen.

Aus Nah und Fern.
Der Kaiſer im Tropenanzug. Bei ſeinem Frühſpazier

rit t im Park zu Wilhelmshöhe trug der Kaiſer geſtern
probeweiſe den Tropen anzug, der auf der Reiſe in
Paläſtina angelegt werden ſoll. Der Ueberrock ſowie die en
anliegenden Beinkleider ſind von geblichweißem Stoff, über die Bruſt
zieht ſich eine gelbe Verſchnürung. Die Reitſtiefel ſind von gelb
brauner Färbung. Den Anzug vervollſtändigt der Tropenhelm mit
gelber Spitze.

Das Befinden des Papſtes iſt andauernd ungünſtig.
Die Schwäche iſt ſtark im Zunehmen begriffen der Papſt kann ſich
kaum auf den Füßen halten. Infolgedeſſen ſind alle Audienzen ab
geſagt worden. Man befürchtet das Schlimmſte.
Bismarckfeier in München. Man berichtet von dort Die
impoſante Trauerfeier für den Fürſten Bismarck auf dem Königs
platze vor den prächtigen Propuyläen nahm einen überaus weihe-
vollen Verlauf. Zu Tauſenden hatten ſich Einheimiſche und Fremde,
Vertreter der Behörden und Vereine eingefunden, auch mehrere
Prinzen des Königlichen Hauſes und Vertreter der Diplomatie
waren anweſend. Um den künſtleriſchen Sarkophag, der
vor den trauergeſchmückten Propyläen aufgeſtellt war brannten
Fackeln und Feuerkränze. Unter Fanfaren und einem Trauermarſch
und der wirkungsvollen Beleuchtung legten Deputationen von über
tauſend Vereinen, die mit Fahnen erſchienen waren, Kränze an dem
Sarkophage nieder. Es folgte ein Chorgeſang und ſchließlich von
den Tauſenden gemeinſam geſungen „Die Wacht am Rhein“.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte hat nach einer Meldung
der „Nordd. Allg. Ztg.“ auf der Durchreiſe nach Karlsbad in
Berlin für Mitglieder ſeiner Familie den Profeſſor Laſſar und
andere Aerzte von Beruf konſultirt. Das Diner nahm der Miniſter
welcher inkognito reiſte, beim Geheimrath von Mendelsſohn ein. Au
K. Reiſe begleitet ihn ein Beamter der Warſchau-Bromberger

ahn.
Kaiſerlicher Dank. Die ſechs braven Bergleute von der Zeche

„Kaiſerſtuhl“ in Dortmund, die am 22. Dezember v. J. ihr Leben
aufs Spiel ſetzten, um nach der grauenvollen Schlagwetter- Exploſion
ihre Kameraden zu retten, haben jetzt für dieſe muthige That den
Dank des Kaiſers in Geſtalt von Ehrenzeichen erhalten. Die
Rettungsmedaille am Bande erhielten die Steiger Heinrich Emde
und Heinrich Putſch, auf der Bruſt zu tragende Erinnerungs-
medaillen wurden den Aufſehern Wilhelm Dörnemann und Karl
en eve ſowie den Hauern Karl Becker und Joſef Ulrich ver
iehen.

Das r r „Sophie“ geht Sonnabend durch den Kaiſer
Wilhelmkanal nach Cuxhaven, um nach fünftägigem Aufenthalt von
dort die Ausreiſe nach Braſilien anzutreten. Der Kreuzer „Hertha“
erreichte bei der letzten zweiſtündigen forcirten Probefahrt die ſehr
günſtige Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 19,5 Knoten pro Stunde.

Die Grenzſtreitigkeiten im Vilajet Adrianopel nehmen, wie
aus Sofia mitgetheilt wird, einen bedenklichen Charakter
an. Die türkiſchen Grenzwachen verhindern die Einwohner der
bulgariſchen Grenzorte an der Einbringung der Ernte und verlangen

»unberechtigter Weiſe einen Zehent. Falls die bulgariſchen Reklama
tionen nicht fruchten ſollten, werden die bulgariſchen Grenzwachen
Befehl erhalten, einzuſchreiten.

Ueberfall am oberen Nil. Ein an die Regierung des Kongo
r gelangtes Telegramm theilt mit, daß ein am 25. Mai von

edjaf am Nil abgegangenes belgiſches Boot, als es am Ufer
anlegen wollte, von einer Rekognoszicungs- Abtheilung der Derwiſche
mit Gewehrfeuer empfangen wurde. Das Boot hatte vier
Europäer an ord. Zwei derſelben, die Lieutenants
Walhouſen und Koppejans, warfen ſich in den Nil und
ertranken. Von den beiden anderen wurde einer getödtet, der
andere ſchwer verwundet.

Zum angeblichen Abſturz des Malers Terſchak. Wie das
Wiener „Fremdenblatt“ aus Bozen erfährt, iſt die Nachricht von
einem Abſturz des Malers und Photographen Terſchak und ſeiner
Frau am Langkofel unzutreffend das Ehepaar Terſchak wurde
in der Nähe des Langkofelgletſchers, wo es photographiſche Aufnahmen
machte, von einem Steinſchlag erfaßt, der durch vorauf
ehende Perſonen verurſacht ſein ſoll die Verletzungen der Eheleute
nd un gefährlich.

Der Dachſtuhl des neuen Poſtgebändes in Ulm iſt ab
ebrannt. Das Gebäude iſt ſtark beſchädigt. Der Brand brach
bends um 74 Uhr aus und iſt vermuthlich dadurch veranlaßt

worden, daß Arbeiter eine Löſchpfanne brennend ſtehen ließen.
Sämmtliche Telephonleitungen ſind unterbrochen.

Erderſchütterungen auf Wie aus Meſſing,
Milazzo und Reggio di Calabria gemeldet wird, wurden dort geſtern
e ſtarke Erderſchütterungen verſpürt. Schaden wurde nicht
angerichte

Feuersbruuſt. Die große chemiſche Düngerfabrik von Stuhr
u. Lorenzen in Friedrichſtadt bei Kiel iſt total niedergebrannt, der
Schaden iſt bedeutend.
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Mit Gewalt im Klo halten Der „NürnbergerAnzeiger“ berichtet von einem Vorf h der e Sp- wie fo e v tie

baben ſoll: Vor 25 Jahren habe in oſteine Gräfin Reichensperger mit en e Teile
Aufnahme gefunden, wogegen ſie dem Klofter 73 000 bayeriſche
Gulden, ihr und ihrer Tochter Vermögen, vermacht habe.
3 i 27jährige junge Gräfin habe dieſer Tage verſucht,em Kloſter zu entkommen, weil es vor der PeinigungWies rer des P. Michael orenz, nicht mehr aus
halten konnte. Sie habe ſich zum Apotheker von Waldſaſſen,
der ſein Geſchäft in dem an das Kloſter anſtoßenden r
hat, begeben und dieſen Herrn um ein Darlehn von 85erſucht dam die Fahrt nach Wieſau zu ihrem
wandten dem Freiherrn von Zoller, antreten könne. DerApotheker habe die Dame einige Augenblicke vertröſtet, inzwiſchen die
Oberin des Kloſters verſiändigt und in wenigen Augenblicken ſpäter

ſei er Entſprungene mit Gewalt in das Kloſter
zurückgeſchleppt worden. Die Mönche von Waldſaſſen hätten
dann die Nachricht verbreitet, Gräfin Reichensperger ſei freiwilligzurückgekehrt. Die Behörden werden wohl den et unterſuchen

Tödtlicher Unglücksfall. Major von Bülow in Eutin wurde
beim Gewehrreinigen von einem Geſchoß tödtlich getroffen,
das durch Leib und Rücken drang.

Für das Fewvurger Bismarck- Denkmal gingen in vier
Tagen 70814 Mk. ein.

Der Kriegerverband aus Se und Waldeck beabſichtigte
dem Kaiſer während ſeines ilhelmshöher Aufenthalts
einen Fackel zug darzubringen. Zur Betheiligung hatten ſich be-
ſonders ländliche Vereine gemeldet. Von dieſem Huldigungsakt
mußte Abſtand genommen werden, weil Se. Majeſtät bei ſeinem
Aufenthalt in Wilhelmshöhe die wenigen Tage in Ruhe verleben
will und derartige Huldigungsanträge grundſätzlich nicht berückſichtigt
werden können.

„Station Brefeld“. Zu Ehren des preußiſchen Handels
miniſters Brefeld iſt die an der Strecke SaarbrückenNeunkirchen der
Fiſchbachbahn gelegene Station Kreuzgraben in „Station Brefeld“
umgewandelt worden. So meldet wenigſtens eine Berliner
Korreſpondenz.

Ueber die muthige Rettungsthat eines dreizehnjäh-
Quartaners wird aus Konitz, Weſtpreußen, Folgendes

mitgetheilt: Mehrere Mädchen von 14 und 15 Jahren badeten am
corigen Sonnabend im nahen Müskendorfer See. Die Tochter des Ober
landmeſſers Lipke aus Konitz hatte ſich zu weit in das naſſe Element
begeben und ging plötzlich unter. Kurz entſchloſſen ſprang ihr eine
an die gleichalterige Tochter Gertrud des Maurermeiſters

rüger, die noch angekleidet am Ufer ſtand, nach, wurde aber von der
mit dem Tode ringenden Lipke mit in die Tiefe gezogen. Auf das
Hilfegeſchrei anderer Kinder eilte der 100 Meter davon entfernt

dende Bruder der Letzteren der dreizehnjährige Willy
Lipke, herbei, rettete erſt ſeine Schweſter und dann nach mehr-
fachen vergeblichen Verſuchen die bereits bewußtlos am Boden des

Sees liegende Gertrud K. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren glücklicherweiſe von Erfelg. Der See iſt an der betreffenden
Stelle 3 Meter tief.

Zu dem furchtbaren Eiſenbahnunglück bei Genug wird
weiter gemeldet: Das Unglück ereignete ſich zwiſchen Pontedecimo
und Puſalla nahe Mignanego. Die Maſchiniſten des Güterzuges
Nr. 3182 waren in dem Tunnel unter dem Giovi-Paſſe vom
Schlage getroffen worden, der Zug war ſomit ſich ſelbſt
überlaſſen, lief rückwärts und fuhr in den Perſonenzug Nr. 120hinein. Der Zuſammenſtoß warfurchtbarz die Maſchinen
und die Wagen wurden zertrümmert; man befürchtet, daß außer den
gemeldeten 9 Todten und 40 Verwundeten noch andere Opfer
unter den Trümmern liegen. Die Vertreter der Behörden
und Aerzte eilten an die Unglücksſtelle. Der Verkehr wird heute
trieder aufgenommen werden.

Wiederum ein Opfer des Bergſports. Der Bergſport hat
ein neues Opfer gefordert beim Abſtieg vom Berge Gauſta inNorwegen iſt der 30jährige Dr. phil. Max Kramer aus
Berlin verunglückt und alsbald ſeinen Verletzungen er-
legen. Kramer Probelehrer an der Pankower Real-
ſchule und von Jugend auf ein gewandter Turner,
batte das Hamburger Turnfeſt beſucht und von dort mit mehreren
Kollegen eine Reiſe nach Norwegen angetreten. Dort iſt er bei Be
ſteigung des Berges Gauſta in Telemarken verunglückt. Er war mit
einem Kameraden ohne Führer auszegangen. Jm Nebel und Schnee-
wetter verſchwand plötzlich Kramer. Der Andere rief ihn an, es er
ſolgte keine Antwort. Der Begleiter mußte endlich allein zurück
kehren. Nach zwei Tage langen Nachforſchungen wurde die Leiche
endlich gefunden. Kramer war vom Gipfel abgeſtürzt, ſein Kopfwar zerſchmettert. Er wird in Veſtfjorddalen begraben
werden.

Mord. Man meldet aus Mainz: Geſtern Nachmittag 6 Uhr
wurde in der Bauerngaſſe der frühere Spezereiwaarenhändler
Schüler von ſeiner Geliebten aus Eiferſucht erdolcht.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.
Wi Fonntag 14. Auguſt: Vielfach heiter, warm, lebhafter

in
Montag, 15. Auguſt Meiſt heiter bei Walkenzug, warm,

windig, ſpäter ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerſtände dedeuret über, unter Null.)
Eagale und Uunſtrut.
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Volkswirthſchaftſicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 13. Auguſt 1898.Buitter: Das dieswöchentliche Geſchäft verlief in feſter
Stimmung und können wir wieder über ein lebhaftes Geſchäft be

ichtenSach allen Sorten Hofbutter zeigte ſich rege Kaufluſt und da

die Zufuhren nicht mehr ſo groß wie in den Vorwochen waren, gelang
es ſolche ſchlank zu höheren Preiſen zu begeben.

Von den auswärtigen Märkten lauten die Berichte feſt, Kopen-
hagen erhöhte 2 Kronen, Hamburg 3 Mark die Preiſe. Unſer Markt

ebenfalls feſt init einer Preiserhöhung von 3 Mark pro
entr

MWbrtier blieb dagegen rollſtändig geſchäftslos, es fehlt jede

ch malz: Anfangs der Woche lagen von Amerika billigere
Offerten vor in den letzten Tagen lauten ſolche wieder r ier
war zwar der Abſatz bei der wärmeren Witterung nicht befriedigend,
die Stimmung blieb trotzdem feſt und Preiſe eher anziehend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Not un
Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia 50 Ko. g8
v v 2 h

Landbutter, preußiſche Mk.
e Metz er d en7 ommerſche

olniſche

ayer. Senn

7 Land v T9 Schlefiſche 3Galiziſche

Marga 30-—53San Zim ern 172 Tara 34x35
eutſchland raff. s 37 38Birnen Bratenſchmalz 38x--40

Fett, in Amerika raffinirt p 30 31in Deutſchland raffinirt 29
Vermiſchte Nachrichten.

Bei der Kölniſchen n rn rngeh aft in Köln a. Rh. wurden im Monat Juli 1898 1 Todesfall,Jnvaliditätsfälle, 672 Fälle mit vorübergehender Erwerbsunfähig

keit, ſowie 139 Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht.

1. Ziehung der 2. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 12. Auguſt 1898,

Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betr Kummer.
in Parenthe gzefäat.

(Ohne Gewähr.)
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Marktberichte.
Ceutral Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
12. Auguſt 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 132 c 150Mittelmark, Prignitz 180 125--132 128 165Neumark 172 132 140 150--170Lauſitz 190 128--130 140 150--160
Magdeburg 2 138 150 164 165Altmark 180--200 125--150 160 155--170
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 180-198 125--147 7 160 170

do. weſtl. d. Mulde 180--200 128 151 2
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Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Schweidnitz
Görlitz
Glogau
Hirſchberg
Poſen
Bromberg
Wongrowitz
Krotoſchin
Liſſa
Kiel
Hadersleben
Kaſſel

162-—167
165175
207-215
152 185176— 188

168- 172

130
122 132
115--132

126 130

120 127

i (lc2130 140 140- 142

112--115 170--175
122--142 153 159
124--140 152--160

152 176
137--144 130--132

66 172166--1
145-162 136-144

128 139 150 160
140 165

Nach vrivater Ermittelung:
755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. l pl.

186 136 159Berlin, Stadt
Stettin, Stadt
Königsberg i. Pr
Breslau

Mannheim
Hamburg

Raps:
200--210

160

192
170

191
193

3

133 150 147
129,60

147 116 144127 140 160127 156142 150143 150Stettin 205—-217 Stralſund 208 Kolberg

Rübſen: Stettin 205--212 Anklam 210 c
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Dualktäts Unterſchiede.

am 12. Aug. am 11. Aug.

Von Newvork nach Berlin Wein Cts. 1235 A. 175,00
„Chicago

Liverpool
Odeſſa

Riga 7 eIn PeſtVon Amſterdam nach Köln

Odeſſa

Riga x zAnmſterdam nach Köln

u. Spannuth.)

ug.Sep. 5ſh. 10 d.
loko t C
Sep. 826 fl. 2

op.
7

Rov. 173 h.
Newyork nach Berlin Rogg. loko Cis.

Op.
y 75Okt. 115 h. ſ.

Branunuſchweig, 12. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell
Rohzucker:

136,75 136,75

Die abgelaufene Berichtswoche
eröffnete der Markt in ſtetiger Haltung. Jm weiteren Verlauf trat
eine Abſchwächung ein, die aber bald wieder einer beſſeren Stimmung
weichen mußte.
reger.

Der Verkehr geſtaltete ſich gegen Ende der Woche

Das Angebot wurde belangreicher und fand bei guter Kauf
luſt einiger Jnlandsraffinerien ſchlank Aufnahme. Die Preiſe konnten
ſich wieder etwas beſſern und ſtellen ſich am Wochenſchluß gegen
letzte Aufzeichnung rund 10 Pfg. höher.

Nacherzeugniſſe vermochten ihren Werthſtand voll zu behau en.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 23000In Kornzucker, Lieferung neuer Ernte, kamen aus zweiter Hand

Raffinirter Zucker: Gleichwie in der Vorwoche war
auch während der diesmaligen h eine feſte Tendenz
vorherrſchend, und kamen wiederum größere Abſchlüſſe zu Stande.

Es notiren heute Raffinade J c 24,00 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. J P Raffinade x 25, 12 26,87 incl. Sack, u
Melis c. 23,00--23,62 incl. Sack, Würfelraffinade C 25,00 25, 62
incl. Kiſte, Kryſtallzucker A. Kornzucker 92 Romt.A. do. 88 Romt. A. 10,30, 16,50 excl., Nachprodukte 75
Rodmt. 8,00, 40. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Be a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lie erung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 kg Tonne.

Waaren und Produktenberichte.
b 12. A gen r holſtein. loco 190 2600 Mk

m u att, neuergoggen Wrpurg, megiäntz i 140--150 NMk., ruſſiſcher loco feſt.

l Wenn 12. u Wein ver r 8,16 Go., 8,17 Br., a W 8,26 Gd

6 s Sr. als ti8,28 Br. R Herbſt 8,74 Sd.,e ä 52 Be X d. 671 Br, pr. Frudiehr 0,0 be
Peſt, 12. Aug. Weizen loco behauotet, ver Seotbr. 825 Gd., 8,27 Sr.,

pr. Mätz 8,32 Gd., 8,34 Br., Roggen vr. September 6,57 Sd., 6 58 Bri, Hafer vr.Scyttr. 5,39 Gd., 5,41 Br. Mais per Aug. 4,90 Gd., 4,92 Br., pr. Mai 18099
4,14 S 4,16 Br.

Varis, 12. Aug. (Anfangsbericht.) Weizen z per Auguſt 21,50, pr. 7
20,78, per Soibr.Dibr. 20,75, pr. Nvdr.Febr. 20,75. Roggen ruhig, pr. Auguſt 13,40,
pr. Nobr.För. n 75.

2. Aug. (Schlußbericht.) Weizen behpt., ver. Auguſt 21,85, pr. Sotbr.20,75, or. Sir 20,75, pr. Robr.-Fbr. 20,20. Roggen matt, pr. Aug. 12,00,
per *odrFer 12,76.

m 12. Aug. Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer
ruhig.

12. Aug. n v e do. or. Rärzper Rovbr. 175. Roggen loco do. auf Termine flau. pr. Närz 118, per
Mai vr. NaiAug. ver Juli pr. Oktober 121.

London 12. Aug. An der Küſte 0 Weizenladungen angeboten.
NewYork 12. Aug. Telegramm Rother Winterwenen Vetzen loce

80 per ver Vig pr. Segtdr. 72 pr. Oktober per Dr. 692 Rais pr.Aug. Fi ptbr. 372 pr. Der 37 Medl 335, Getreide tracht 2
Chieago, Aug. (Telegr.) Weizen pr. Sptbr. 67 pr. Gibr. 645Mais per Sptbr. 32

Zucker.
Schlußbericht. Rüden- Rohzucker I. Produkt Baſis 88

Hamburg vor. Auguſt 922 ver Ser
pr. März 9,75,

Hamburg, 12. Aug.
Rendement neue Uſance, frei an Bord
tember per Oktbr. 9,45, pr. Dzbr. 9,560, pr. Mai 9,87 Ruhig.Jonbon. 12. Aug. 96 Proz. Scoauter h feſt Rüben Rohzucker loco
o auſ ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 12. Aug. Anjaugsbericht.) Kaffee. Good

tember 30,50 G., Dezember 31,00 G., März 3325 G., Mai 31,75. Alles Geld,Hamburg, 12. Aug. (Schiußdericht.) Kaffee Nur für d average Santos,
September 30,50 G., Dezember 31,00 G., Marz 31,25 G., Mai 31,75 G.Havre, 12. Aug. Anfangsbericht. Kaffee in Re wo ort ſchloß mit 10 Points

Rio 12,000 Sack, Santos 31,000 Sack.Habre. i2. Aug. Schlußbericht.) Kaffee good average Santos Aug. 37,00,
Sedtembe 37,00, Dezember 37 50. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 12. Aug. JavaKaffee good ordinary 371/,

Petrolenm.
Bremen, 12. Aug. Perroleum. Faß jollfrei. Standard white lo o 6 409 Hr.
Hamburg, 12. Aug. Betroieum ruhig. Standard waite loco 6.25 Br.
Antwerpen. 12. Aug. Schlußbericht. Kaffinirtes Tyve weiß loco 17 bez.

u. Br., pr. Aug. 175 Br., Sptbr. 172 Br., Sotbr.-Dzbr. 18 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 12. Aug. Branntwein 45 Vol O für 100 Kilogr. ohne Faß

ab Brennerei 68,50—-76,50 Mk., Branntwein 40 Vol für 100 Kilogr. desgl. 62,50 bis
64,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch dis
Handelskommer notirt.

Berlin. 12. Aug. Sotritus loco ohne Faß mit 70 Nark Versranuchsabqabe
iſt heute von den Cursmaklern mit 54,0 Mk. gehandelt worden, 50er Waare mit --,00 M.

Breslau. 12 Aug. Spviritus per 100 Liter 100 Brozent eret. 5) Mk. Ver
brauchsabgabe per Aug. 73 20 Br., do. 70 Mark Verdbrauchzabgabe ver Aug.

average Santos. Seg

Hamburg, 12. Aug. Spiritus z 22,25 G., AuguſtSptbr. 22,25 G.,
Sestemder Oktober 22 50 G,, Oktbr.Nvhr. 22

Paris. 12. Aug. (Anfan cht.) h ruhig. Auguſt 47 75, September

Fettwaaren.

45,75, Sptor. Dezember 42,75, J. nuar April 4

Oele. Oelſaaten.
Hamburg, 12. Aug. Rübsi ſenrerzeut. r loco 51,00 Br.
Köln, 12. Aug. Räbsl loco 56.00. Oktbr. 5Varis, 12. Aug. (Schlußbericht.) Rüböl i Auguſt 53,75, Sptbr. 53,76,

September Dezember 53 53,75, Jan. Apr. 53,75.

Hülſenfrüchte.
Nordhaufen, 11. Aug. Kochlinien 32,00-40,00 Nt., Kocherbſen 17—20 Mk.

Speijebodnen 2290 24,00 M. ver 100 Kilogramm

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Aug. u Trockene Kartoffelſtärke 23,60 Mk., Kartoffelmeht,

23,75 Mt., feuchte StärkeS 11. n Kartoffeln 6,00-—6,50 Mk. per 100 Kilogramm.
11. Aug. LKarroffelſtärte, prima Waare vrompt 2324 Mk.geſeen Sept. -Oktober 23 24 NMt., Kartoffelmehl, rima Waare vromvt 24 bie

25 Mk., Lieferung Sept. -Oktober 241 25 Mtk., Suvperior Stärke 24-24 Mk.
SuperiorNRehl 25-26 M. ver 100 Kilogramm.

Eier. Käſe.Fleiſch. Butter.
Nordhauſen. 11. Aug. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 M. Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., geräucherter Speck 1,60-1,80 Mk.
Hammelneiſch 1,10--1,20 Mt. Kalbſieiſch 1.10 1,20 Rk., Land utter 2,00 Nk., Spetſe
butter 2,20 --2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 1,07--1,14 M. ver 1 Kllo

gramm, Eier r Mk., Käſe 4,00--5,00 Mt. ver Schodk.Hambu 11. Aug. Schmalz. Squire Schmalz in Tlerces 30,25 Vark, inFirkins 50 Klgr. d s Mk., in Eimern à 25 Klgr. 31,25 u e 121 Klgr.
31,75 i. Pare Lard Kingan 30,25 Mk. für Tterces per NettoCentner, Alles unverzollt.

Hamburg, 11. Aug. Steinbutt 105 Pfg. kleine 65 Pfg., Seezungen 180 Pfg.,
kleine 120 Bfg., Kleiße, große 55 Pfg., kleine 25 Pfg. Rothzungen 35 Pfg., t
80 Pfs.. Schollen, große 45 Vfg., mittel 35 Bfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, grobe

en i h Lachs. roth. 150 Pfg. SilberlachZochsforellen 135 Vig., Flusbechte 70 Vig., Seedechte 15 Pfg., Hummer, (cheude 293 v
Cabliau. c 16 Pfg. kleine Sie Sengfiſch 10 Den 6 Pfg., Blaufiſch 8 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 11. Aug. Kichtſtrod 2 50 -3,00 Nt., Heu 3,50 —-5,00 MRt., für

Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Setpzta, 12. Aug. Kammzug Termtnhandel. La Vlata. Grundmuſter B.
Augun 3,70 Mk., per September 3,72 MRk., ver Oktober 3,70 Mk., per Noveméer 3,70 Mk., ver Dezember 3,70 Mk., per Jannar 3,67 t. per

3,65 Mk., ver März 3,60 Mk., per ren 3,60 MNk., ver Mai 3, Mk.
per Juni 3,60 Mk., ver Juli 3,60 Mk. Umſatz 35 00) Ballen. Tendenz Ruhtg.Bremen, i. Aug. Baumwolle Ruhig. Uvpland middling loco 32,75 Leo

Liverpool, 12. Aug.
für Spetulation und z 1000 Ballen,

Middling amerttaniſche Lieferungen Willfg.Per AuguſtSeptember 32 Verkäufervreis,] per JanuarFebruar u Verkäuferprels,
SeptemderOktober 32 es Käufervreis, Februar März 318 Verkäuferpreis,
Oktober November 39 Verkäuferpreis,, März-Avril 319 Käuferovreis,
RovemberDezemb. 3i2 Verkäuferoreis, AvrilMai 35 Käuferpreis,
Dezember Januar 31 Verkäuferpreis, MaiJuni 32 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam 12. Aug. Sancazinn 44London, 12. Aug. Silber 277 eſtri. ChiliKupfer 51* Lſtrl., orr 3 Nonate

Lſtrl. Blei ſpan. 127, Lſtrl., engl. 131 Lſtrl., Zinn 74 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.Glasgow, 12. Aug. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed numders warrants

ad 2 i a.
Düngemittel.

(Chiliſalpeter.) Loco 7,05 Mark

100 Ki

Hambsurg, 11. Aug.

e Rio de Janeirso, 11. Aug. Wechſel auf London 7 U
Buenos Anures, 11. Aug. Goldagio 176,10.

Serantworrlig für die Kedaktion Hr. Walther Gebensesteben, Halle
Sorechſtunden der Redaktion von 12 Udz Vormittags Alle die Kedaktion derrefenden
Zuſchriſten ſind nicht erfſön lich jondern iediglis Am die Kedantion
der Balleſchen Zeitung t Dalle g. S. zu adreiſtren.

Gr. Vlrichstr. 17

(Schiußb.) Baumwolle Umſatz 10 000 Sagen, davon

Iliccioni Covereinzelte Abſchlüſſe zu Stande. Die erſte Hand v weiter 5320 r 6 P e Fernsprecher 881.e Abſchlüſſe zu Stande. Die erſte Hand verhält ſich u Sezrtin- 12. Aug. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mt. Konſumſteuer 53,50 bis 7 Aocheita- und Gelegenheitsgesohenke.
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o e 77 Neridional e Neuſtadt ea l 3:der Berliner Bürſe vom 12. Auguſt. Se e be a 727 Nittelmeerbabn ſtfr. 27. 70 S III 4 a n Sei rn e 9
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do. I1864er Sooje. 327,80 G PilſenBrieſen 9 Wiener un e t. e do. Silbercoup, (Berlin einlösb.). 169,75m Präm. Anl. isss h 5 r n a r h 48 iener ondank. IIIIIIIIIIIII Ruſſiſche Banknoten per 100 Rb. 216,20 bz. v
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Starke Herzen.
2 OriginalNovelle von Reinhold Ortmann.

„Nichts hat mir ſo fern gelegen, als ein ſolcher Gedanke“,
verwehrte ſich der Andere im Tone vollſter Aufrichtigkeit.
„Gerade weil ich ſicher bin, daß Du mir aus freien Stücken
keinen derartigen Wunſch ausgeſprochen haben würdeſt, nehme
ich mir heraus, Dir unaufgefordert meine Dienſte anzubieten.
Du machſt mir eine große Freude, wenn Du ſie nicht zurück
weiſen wollteſt.“

„Sehr liebenswürdig in der That! Aber bei Deiner
merkwürdigen Vorliebe für die Armenpraxis weiß ich wirklich
nicht, ob Deine Finanzen Dir geſtatten

„O, ich bin reicher, als Du glaubſt,“ fiel ihm Hans
Weſendonk eifrig in die Rede. „Es giebt immer noch genug
Leute, die mich über meine Erwartungen und Forderungen hin
aus honoriren. Da habe ich zum Beiſpiel erſt geſtern ziemlich
unvermuthet dreihundert Mark für eine erfreulich verlaufene
Operation erhalten. Jch brauche das Geld nicht, und ob es
ſich nun in Deinen Händen befindet oder als unfruchtbares
Kapital in meinem Schreibtiſch liegt, iſt doch für mich ganz
gleichgültig. Laß uns alſo, wenn Dir's genehm iſt, nicht erſt
viele Worte darüber machen.“

Und er reichte ihm den Briefumſchlag, in den er ſoeben
vor dem Verlaſſen ſeines Arbeitszimmers die drei Kaſſen
ſcheine geſteckt hatte. Volkmar aber zögerte noch, ihn an ſich
zu nehmen.

„Jch weiß nicht, Hans es wird nachgerade zu viel
ich gerathe zu tief in Deine Schuld. Das geht nun ſchon in
die Tauſende. Wovon in aller Welt ſoll ich Dir's bei meinen
miſerablen Zukunftsplänen jemals zurückzahlen

„O, mir iſt um die Rückzahlung nicht bange. Jch habe
das felſenfeſte Vertrauen, daß Du eines Tages einer unſerer
berühmteſten und geſuchteſten Anwälte ſein wirſt. Dann iſt es
Dir nur noch eine Kleinigkeit, mir dieſe geringfügigen Summen
zu erſtatten. Hundert Andere, die mit weniger glänzenden Gaben
ausgerüſtet waren wie Du, haben ihren Weg gemacht. Es
müßte fürwahr wunderlich zugehen, wenn es gerade Dir nicht
gelingen ſollte.“

Volkmar hatte das Couvert ſchon in der Hand und ſchob
es läſſig in die Bruſttaſche ſeines Ueberrockes.

„Na, in Gottesnamen denn! Es wäre eine erbärmliche
Lüge, wenn ich Dir vorreden wollte, ich könnte es nicht recht
gut brauchen. Thatſächlich ſitze ich ſchon ſeit mehreren Tagen
wieder ganz und gar auf dem Trocknen. Jm Uebrigen aber
danke ich Dir für Deine gute Meinung noch mehr als für das
Geld. Jch fühle mich jetzt zuweilen ſo entmuthigt, daß es mir
verteufelt wohl thut, mich an der Zuverſicht eines Andern
wieder ein bischen aufzurichten.“

„Nur ein paar Dutzend Schritte noch, und wir müſſen uns
leider trennen. Oder willſt Du mich drüben in der Demiani-
ſchen Weinſtube erwarten Freilich auf die Gefahr hin, daß
Deine Geduld möglicherweiſe eine etwas harte Probe beſtehen muß

„Jſt es indiskret, zu fragen, um was es ſich bei dieſ
Krankenviſite eigentlich handelt

geſtern dort logirt, ſoll plötzlich ſchwer erkrankt ſein. Ueber die
Natur dieſer Erkrankung aber konnte ich von der konfuſen Perſon
nichts Verſtändliches erfahren.“

Ein etwas ſarkaſtiſches Lächeln zuckte um Volkmars
Lippen.

„Eine junge Dame alſo! Nun, es wird mir allerdings
etwas erklärlicher, weshalb Du trotz Deines Bärenhungers
das Abendeſſen ſo bereitwillig im Stich ließeſt. Und
ich will Dir nur wünſchen, daß Deine Patientin recht
hübſch iſt.“

„Jch pflege mich in der Ausübung meines Berufs nicht
darum zu kümmern, Herbert, und es iſt mir lieb, daß Du in
der Regel beſſere Scherze machſt als dieſen. Werde ich Dich
alſo nachher bei Demiani finden

„Sofern Dich Deine ärztliche Thätigkeit nicht etwa bis
zum Morgengrauen in Anſpruch nimmt ja! Es iſt lange genug
her, daß ich keinen Tropfen Neuenthaler mehr auf der Zunge
geſpürt habe. Trotz Deiner ſtrengen Anſichten wirſt Du mir
doch wohl geſtatten, das erſte Glas auf die baldige Geneſung
Deiner jungen Patientin zu leeren.“

ſehen denn, Herbert!“
„Auf Wiederſehen! Und bonne chance!“
Sie ſchüttelten ſich die Hände, und während Hans Weſen

donk im Jnnern eines ziemlich nüchternen und armſeliger.
Miethshauſes verſchwand, ſchlenderte der Rechtsanwalt, eine
neue Operettenmelodie ſummend, zu der hell erleuchteten Ein
gangsthür der Weinſtube hinüber. t

II.

Mitternacht war vorüber und die ſchläfrigen Kellner fingen
y

an, recht unfreundliche Blicke auf den letzten Gaſt zu werfen,
der noch immer gemüthlich vor ſeiner zweiten Flaſche Rheinwein
ſaß, da wurde die Thür ungeſtüm aufgeriſſen und mit allen
Anzeichen großer Erregung rief Hans Weſendonk ſchon von
Weitem dem Freunde zu:

„Gott ſei Dank, daß Du noch da biſt, Herbert! Jch habe
eine äußerſt wichtige Angelegenheit mit Dir zu beſprechen; Du
mußt mir einen großen, einen unſchätzbaren Freundſchaftsdienſt
erweiſen.“

„Mit Vergnügen wenn es nicht über meine Kräfte geht,“
erwiderte der Rechtsanwalt ziemlich gleichmüthig. „Aber Deine
Krankenviſite hat recht lange gedauert. Was war's denn mit
dieſer jungen Dame

„Jch werde es Dir erzählen aber nicht hier! Die dunſtige
Kneipenluft wäre mir in dieſem Augenblick einfach unerträglich.
Laß uns einen Gang durch die Straße machen. Was ich Dir
mitzutheilen habe, iſt ohnehin nicht für lauſchende Kellnerohren
geeignet.“

„Die Frau, die mich rief, war von der Jnhaberin eines
Hotel garni abgeſchickt worden. Eine junge Dame, die ſeit

„Jch habe keinen Grund, es Dir zu verbieten. Auf Wieder
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Er hatte ſchon die Börſe aus der Taſche gezogen, um Volk-
nars Zeche zu bezahlen, und der Rechtsanwalt ließ es ruhig

geſchehen.

„Nun?“ fragte er, als ſie die Straße gewonnen hatten,
es war alſo doch ein intereſſanter Fall?“

Hans Weſendonk nahm ſeinen Arm und ſagte nach einem
kiefen Athemzuge:

„Was ich Dir jetzt anvertrauen werde, müßte eigent
lich mein Geheimniß bleiben denn ich habe es ja in
meiner Eigenſchaft als Arzt erfahren. Aber ich kann Deinen
Beiſtand nicht in Anſpruch nehmen ohne Dich über
Alles aufzuklären. Und Deiner Verſchwiegenheit bin ich ja
gewiß.“

„Selbſtverſtändlich! Und je kürzer die Vorrede, deſto inter
eſſanter das Buch.“

„Höre mich alſo an! Jch fand die junge Dame, zu der
ich da gerufen wurde, in einem äußerſt bedenklichen Zuſtande,
und ich erkannte ſogleich, daß es ſich um eine Vergiftung handeln
könne. Glücklicher Weiſe waren geeignete Gegenmittel zur
Hand. Nur eine Viertelſtunde ſpäter, und es wäre vielleicht
keine ärztliche Kunſt mehr im Stande geweſen, das Aeußerſte
abzuwenden.“

Er hielt inne, und ſein Athem ging ſchwer, wie wenn ihn
die Erinnerung an das eben Erlebte aufs Neue in die gewaltigſte
Erregung verſetzte. Volkmar aber fragte mit einem kleinen An
flug von Ungeduld

„Ein Selbſtmordverſuch vermuthlich?“
„Ja,“ ſtieß der Andere kurz und raſch hervor, „eine Ver

zweiflungsthat, zu der ein furchtbares Verhängniß das arme,
junge Weſen getrieben. Ach, Freund, welche Tragödien vollziehen
ſich doch beſtändig um uns her, während wir uns ſorglos und
gemächlich unſeres Daſeins freuen

„Haſt Du dies erſt heute bemerkt?
Tragödie von ſo beſonderer Art

„Du ſollſt es erfahren! Höre mich nur weiter! Nach
Verlauf einer Stunde, die ich in meinem ganzen Leben nicht
vergeſſen werde, war die unmittelbare Gefahr für das Leben
der Patientin endlich beſeitigt. Jch hätte ſie verlaſſen dürfen,
wenn mich nicht die hochgradige ſeeliſche Depreſſion, in der ſie
ſich noch immer befand, mit der Befürchtung erfüllt hätte, daß
ſie den verzweifelten Verſuch wiederholen könnte. Jch blieb alſo
und bemühte mich, ihr Vertrauen zu gewinnen. Dem Himmel
ſei Dank, daß es mir gelungen!“

Die nächtliche Dunkelheit verhinderte den Sprechenden, das
ironiſche Lächeln wahrzunehmen, das die Lippen ſeines Be
gleiters kräuſelte.

„Du biſt fürwahr ein Juwel von einem Arzte, mein lieber
Hans Kein Wunder, wenn Dir aus allen Himmelsgegenden
die Patienten zuſtrömen. Alſo die junge Dame ſchenkte Dir
ihr Vertrauen und entſchloß ſich zu einer Generalbeichte
nicht wahr

„Nimm mir's nicht übel, Herbert aber es wäre mir
rieb, wenn Du ein Erlebniß, das mich in tiefſter Seele er
ſchütterte, nicht wie ein ſcherzhaftes Abenteuer behandeln wollteſt.
Die höchſten und heiligſten Güter zweier Menſchen ſind es, die
hier auf dem Spiele ſtehen, da giebt es nach meinem Em-
pfinden keinen Anlaß zu ſpöttiſchen Gloſſen

„Pardon es war nicht böſe gemeint. Alſo weiter
„Das junge Mädchen iſt die Tochter eines Buchhalters,

der vor zwei Tagen unter dem Verdacht der vorſätzlichen Brand
ſtiftung verhaftet und geſtern Abend in das hieſige Unter
ſuchungsgefängniß eingeliefert wurde. Es handelt ſich dabei
im das Feuer in der großen Aklienſpinnerei, die Ende voriger
Woche bis auf den Grund niederbrannte. Da bei jenem
Brande auch ein Menſchenleben verloren ging, mußt Du be

Oder war dies eine
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greifen, wie furchtbar die Anſchuldigung iſt, die man gegen den
beklagenswerthen Buchhalter erhebt.“

Herbert Volkmar war ſtehen geblieben, die letzten Mit
theilungen des Freundes hatten unverkennbar ſein bis dahin
recht mäßiges Intereſſe gewaltig belebt.

„Hm, das ließe ſich hören. Eine Schwurgerichtsſache, bei
der möglicher Weiſe eine große Senſation herauszuſchlagen iſt,
wäre ganz mein Fall. Der Mann hat doch noch nicht ge
ſtanden

„Wie könnte er geſtehen, da er ja unſchuldig iſt! Auf
falſche Verdachtsmomente hin hat man ihn verhaftet.“

„Das heißt nach der Anſicht ſeiner Tochter nicht
wahr

„Die junge Dame beſitzt den unwiderleglichen Beweis
dafür, daß ihr Vater der Brandſtifter nicht geweſen iſt
nicht geweſen ſein kann.“

„Na, dann braucht ſie ja nur hinzugehen, um die
Polizei oder den Staatsanwalt über ihren Jrrthum aufzu
klären. Weshalb, zum Henker, hat ſie es denn nicht gleich
gethan

„Alle ihre Bemühungen waren bisher umſonſt. Weil ſie
die Tochter des Verdächtigen iſt, ſchenkte man ihren Schwüren
und Betheuerungen keinen Glauben.“

„Sehr begreiflich. Und worin beſtehen denn ihre vermeint
lichen Beweiſe

„Jn der Thatſache, daß ihr Vater zu derſelben nächtlichen
Stunde, wo ihn der Fabrikwächter auf dem Terrain der Spinnerei
geſehen haben will, daheim in ſeiner Wohnung geweſen iſt.
Der Mann muß entweder das Opfer einer Täuſchung ſein
oder wiſſentlich die Unwahrheit geſagt haben. Nichtsdeſtoweniger
legt man ſeinen Bekundungen bis jetzt mehr Gewicht bei
als den Ausſagen des jungen Mädchens, und hat ihr mit bru-
taler Rückſichtsloſigkeit erklärt, daß ſie ſich auf eine Freilaſſung
des Verhafteten vorläufig keine Hoffnung machen dürfe; da ſie

ganz allein und ſchutzlos daſteht, iſt ſie nach all' den furchtbaren
Aufregungen endlich zuſammengebrochen, und auch der ſtrengſte
Sittenrichter hätte kein Recht, ihr aus ihrer verzweifelten That

einen Vorwurf zu machen.“
„Abgeſehen von dem Vorwurf einer beiſpielloſen Thor

heit. Denn wenn ſie wirklich im Stande iſt, ihren Vater zu
entlaſten, hätte ſie doch erſt vor Allem darauf bedacht ſein
müſſen, ſich für die Erfüllung dieſer wichtigen Aufgabe am
Leben zu erhalten. Aber die Selbſtmordgeſchichte geht nur Dich
als Arzt an. Für mich kommt lediglich der Kriminalfall ſelbſt
in Frage, und ich leugne nicht, daß er mich einigermaßen inter
eſſirt.“

„Du wirſt alſo die Vertheidigung des unglücklichen Mannes
übernehmen Oh, ich kann Dir nicht ſagen, Herbert, wie dank-
bar ich

Aber der Rechtsanwalt unterbrach ihn durch eine ab
wehrende Geſte.

„Halt, Liebſter, ſo weit ſind wir noch nicht. Vorläufig
weiß ich ja von der Affäre ſo gut wie nichts, und daß ich mich
etwa ohne Noth mit einer ganz ausführlichen Sache kompro
mittire, wirſt Du am Ende nicht von mir erwarten. Jſt denn
die Verhaftung lediglich auf die Ausſage jenes Fabrikwächters
hin erfolgt? Oder giebt es noch andere Verdachtsgründe gegen
den Buchhalter

„Er war ſeit ſechs Jahren im Komptoir der Spinnerei be
ſchäftigt geweſen, und der Direktor hatte ihn am Tage vor dem
Brande ohne genügende Veranlaſſung plötzlich entlaſſen. Darin
ſoll das Motiv für die verbrecheriſche Handlung zu ſuchen ſein,
die man ihm andichtet.“

(Fortſetzung folgt.)
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Der Durſt in der Wüſte.

Von Ch. L. Henning.*)
Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Völker, welche unter

ſehr primitiven Lebensverhältniſſen und unter einem heißen und
trockenen Himmelsſtrich leben, im Ertragen von Hunger und
Durſt Unglaubliches zu leiſten im Stande ſind. Ich erinnere
nur an die Buſchmänner, die Bakalahari und an die Tubu
ſtämme der Sahara, von welchen uns Nachtigal eine ſo treff
iche Schilderung geliefert hat. Als der Letztere auf ſeiner
Reiſe durch die Wüſte zwiſchen Feſſan und Tibeſti ſich infolge
eines Jrrthums des Führers Kolokomi verirrt hatte, gerieth die
ganze Karawane an den Rand der Verſchmachtung. Die be-
treffende Schilderung iſt uns indeſſen aus ſeinem „Sahara und
Sudan“ ſo vertraut, daß weitere Worte hierüber unnöthig ſind.
Von der eigentlichen phyſiologiſchen Wirkung des Durſtes und
von den verſchiedenen Stärkegraden erzählt uns Nachtigal jedoch
nichts. Um ſo werthvoller dürfte die Schilderung erſcheinen,
welche kürzlich Prof. W. J. Me Gee über den Durſt in der
Wüſte gegeben, und die bis in die kleinſten Einzelheiten uns
die Schreckniſſe jener furchtbaren Qualen vom erſten Verlangen
nach Waſſer bis zum Tode des Leidenden ſchildert.

Me Gee unternahm im Jahre 1894 eine wiſſenſchaftliche
Expedition in das Gebiet der bis dahin kaum gekannten

pagos und Seri Jndianer von Arizona und Sonora in
Mexiko, und mußte dabei Gebiete paſſiren, die an Oede und
Waſſermangel mit der großen Sahara wetteifern. Er führt
zunächſt aus, wie im „death valley“ im Jnnern Papagerias
(dem Wüſtenrand von Arizona und Sonora) der Boden ſo heiß
iſt, daß dünnbeſchuhte Füße verbrannt werden; außerdem iſt er
ſo hart wie gebrannter Ton. Monatelang iſt die Temperatur
450 C. und darüber im Schatten und ſo trocken, daß ein Gefäß
voll Waſſer in einer Stunde verdampft und kein Tropfen
Schweiß auf Pferd oder Wanderer zu ſehen iſt. Die einzigen
Pflanzen, die einer derartigen Hitze und Trockenheit Stand
halten können, ſind waſſerführende Monſtroſitäten, wie Kakteen
und Agaven, und die Jndianer ſelbſt haben hier das ugiebw
halbgedörrter Mumien. „Hier hauſt der Durſt und in der
r prdynde Skelette und ſtarrende Schädel legen Zeugniß
von ihm ab.“

Aber ſelbſt in der Wüſte giebt es verſchiedene Stufen
von Durſt; ſie ſteigen und fallen in dem Maße, wie es die
Hitze und Trockenheit der Luft mit ſich bringt. Jm Ganzen
W Mo Gee fünf Stufen des Durſtes, deren erſte nur
die Vorſtufe der vier anderen Stadien genannt werden kann.
S der Vorſtufe wird der Mund trocken und heiß; eine

pannung in der Kehle erzeugt eine unfreiwillige, ſchluckende
Bewegung und beugt das Kinn; die Stimme iſt gewöhnlich
heiſer, das Genick ſchmerzt zeitweiſe und ein Gefühl des Unbe
hagens oder ſelbſt der Aufregung zu lebhafterer Thätigkeitführend, ſtellt ſich ein. Dieſes Gefühl wird ausgeglichen durch

das Tragen eines Kieſelſteines oder Zweiges im Munde, um
den Speichelfluß zu reizen; es wird gemildert durch eine Spur
von Waſſeraufnahme oder irgend welcher Flüſſigkeit. DieGefühle ſind noch theilweiſe ſubjektiv; iſt das Waſſer ſchmutig

oder übelriechend, ſo genügt ein halbes Glas, und wenn ein
Haar oder ein Jnſekt darin herumſchwimmt, genügt noch
weniger, obwohl die fieberiſche Aufregung ſehr ſchnell zu
nimmt. Dies iſt der „beklagenswerthe Zuſtand“ und kann
vielfach bei Leuten, die in trockenen Gegenden wohnen, beobachtet
werden.

Jm zweiten Stadium der Trockenheit oder dem erſten des
Durſtes ſteigt das Fieber; der ſpärliche Speichel und Naſen-
ſchleim ſchäumen träge an Lippe und Zunge, kleben an den

ähnen, erſchweren das Sprechen und machen die Zunge am
aumen kleben. Man hat das Gefühl, als hätte man einen

Klumpen in der Kehle, der mit dichten Schnüren aufgehängt
iſt, vom Kehlknorpel gegen die Ohren hinlaufend, und die Hand
ſucht inſtinktiv dieſe Bande zu löſen, kommt aber nur dahin,
den Kragen zu öffnen und mehr Haut der Verdunſtung auszu
ſetzen. Der Kopf pocht raſch und mit jedem Schlage arbeitetdas Genick, wobei bie Schmerzen ſcheinbar das Rückgrat hinab

laufen. Manchmal klingen die Ohren, dabei plötzlich den Ton
ändernd, ähnlich demjenigen, wenn ein Untergrundzug in einen
Tunnel einfährt. Die Einbildung iſt launenhaft: grünenden
Blätterſchmuck und reizende Feen in der Entfernung zaubernd,

Wir Ppepe dieſen intereſſanten Bericht dem „Globus“
(Herausgeber Dr. R.
Braunſchweig).

Andree, Verlag von F. Vieweg u. Sohn in

obgleich ſie halb blind in der Fährte iſt. Das Gefühl der Unbeha Lefit wächſt 4 ſtarker rei verbunden mit einer

Miſchung von Lethargie und krankhafter Thätigkeit. Wenn
allein, iſt der Durſtende verdrießlich, ſtille, oft zu plötzlichem
Selbſtgeſpräch geneigt; wenn mit Anderen zuſammen, tritt eine
erhöhte Sprechneigung ein, die aber nur ein Wort zum Gegen
ſtande hat: „Waſſer!“ Jn dieſem Zuſtande iſt das Geſicht zu

en und gedrückt, die Augen blutunterlaufen und
thränenvoll, die Bewegungen haſtig und die Sprache launiſch
wechſelnd. Der Leidende gleicht einem wandernden Fieber
patienten ohne Pflege.

Dieſer Zuſtand wird erleichtert durch den Genuß von 3
bis 4 Liter Waſſer, auf ein oder zweimal getrunken, ob
gleich die Haut ſich bei äußerlicher Anwendung von doppelt
ſo viel dagegen ſträubt. Jn dieſem Stadium ſucht der
Wanderer ängſtlich nach der „bisnaga“ einer wild
wachſenden Kaktusart, die giftfreies Waſſer enthält
ſchneidet die ſpinnengewebeartige Rinde durch und zieht
den erfriſchenden, limonadeähnlichen Saft ein. Me Gee
bemerkt, daß die mexikaniſchen Nomaden es gelernt haben,
den an Durſt Leidenden davor zu bewahren, daß er zu viel
auf einmal trinkt, da ſonſt unmittelbar der Tod eintritt.
Dies iſt der von Me Gee „eotton month“ genannte Zuſtand
ins Deutſche dürfte dieſes Wori wohl ſchwer zu überſetzen ſein,

ich möchte ihn den Zuſtand der beginnenden Verſchmachtung
nennen.

Der dritte Grad iſt eine Verſtärkung des zweiten. Der
Mundſchaum verwandelt ſich in einen zähen, kollodiumgleichen
Ueberzug, welcher die Lippen zuſammenpreßt; das Zahnfleiſch
löſt ſich von den Zähnen und das freiwerdende Blut ſtockt zu
unregelmäßigen Klümpchen die Zunge iſt mit Schleim bedeckt
und die Sprache kommt heiſer und ſchwierig, gleich einem
unterdrückten Bellen, aus dem Munde. Der Kopf erſcheint wie
in J eingeſpannt wenn der Leidende ſeinen Hut abnimmt,
tritt keine Erleichterung ein. Genick und das halbe Rückgrat
gleichen einer ſtark gepreßten, geſchwollenen Beule, durch die
eine Lanzette geſtoßen iſt; mit jedem Herzſchlag fühlt man einen
klopfenden Schmerz durch den ganzen Körper, mit hallucinato-
riſchen Erſcheinungen im Gefolge; ein Sauſen und Knacken iſt
im Ohr fühlbar. Die Augen thränen, aber nur, um ſofort zu
vertrocknen, und der Augapfel tritt zurück. Gefühlloſigkeit be
mächtigt ſich des Geſichtes, der Hände und ſchließlich des
ganzen Körpers, und in dem Maße, wie dieſe zunimmt, ſteigert
ſich die Betäubung des ganzen Organismus. Um dieſen qual-vollen Zuſtand zu enden, iſt hier Waſſer das einzige
Rettungsmittel, und man verſchluckt es unbeſchadet der Unrein
lichkeit; aber die größte Vorſicht iſt geboten, da eine Ueberſätti
gung ſehr leicht den Tod im Gefolge haben kann. Me Gee
nennt dieſen Zuſtand den der „shriveled tongue“, der zuſammen-
geſchrumpften Zunge“. Nach dieſer Schilderung dürfte Nach-
tigal die erſten Stadien dieſes letztgenannten Zuſtandes durch
gemacht haben.

it dem vierten Stadium des Austrocknens der Gewebe
beginnt eine neue Phaſe des Durſtes; die kollodiumgleiche Be
deckung der Lippen bricht auf und fällt ab, es entſtehen Riſſe
in der Haut und dem darunterliegenden Fleiſch ſo daß ver-
dicktes Blut und Serum ausgeſchwitzt wird. Dieſer Ausfluß
verdunſtet ebenſo raſch, als er ſich bildet, und der Rückſtand
vertrocknet an der Oberfläche der Haut. Jeder Hautriß iſt eine
ſich entzündende Wunde, und das Aufbrechen der Haut nimmt
zu, bis auch die davon ergriffen ſind und geſchwollene
Maſſen von rohem und eiterndem Fleiſch vorſtellen.
Gaumen und Zunge werden ebenfalls angeſteckt und im
Delirium, wenn die ausgeſchwitzte Flüſſigkeit in Mund und
Kehle tropft, erſcheint die Oaſe in der Wüſte als Phantaſie-
gebilde, als Fata Morgana. Die zuſammengeſchrumpfte n
ſchwillt ſchnell, ſich gegen die Zähne preſſend und die Kinnbacken
auseinandertreibend. Die Finger greifen mechaniſch über die
geſchwollene Zunge und Lippen, ohne irgend welches Gefühl
hervorzubringen, bis auch ſie ſelbſt anfangen zu ſchwellen und
aufzuſpringen. Jm Gaumen hat man das Gefühl einer
ſchweren Maſſe und traumhafte Erſcheinungen ſtellen ſich ein.
In dieſem Zuſtande iſt keine Hilfe möglich, außer wenn Waſſer
äußerſt vorſichtig eingeflößt wird. Dies iſt der Zuſtand des
Blutſchweißes (blood sweat).

Wie nun das zweite Stadium des Durſtes verſtärkt in das
dritte übergeht, ſo das vierte in das fünfte und letzte. Die
äußeren Symptome ſind wenig verändert, nur nimmt die völlige
Austrocknung des W Körpers zu. Durſtige Jnſekten ver
ſuchen ſich überall auf den Geſchwüren niederzulaſſen, die
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Schmeißfliege verſucht ihre Eier in Augen, Ohren und Naſen-
lö zu legen und der hungrige Geier freut ſich, hoch oben in
der Luft kreiſend, auf ein leckeres Mahl. Der bis zum
Aeußerſten erſchöpfte Wanderer reißt ſich das Haar vom Kopfe
und greift in ſeiner Verzweiflung in Dornen und Kaktus, deren
Stacheln ihm das Fleiſch durchbohren, in der Hoffnung, ein
kühlendes Naß zu bekommen, bis endlich der Tod ſein Letztes
thut. dieſem Zuſtande giebt es keine Rettung mehr. Vonſolcher t iſt r le in der Wüſte.

Allerlei.
Ein ritterlicher u Kaiſer Wilhelms I. wird im „Hann.

Cour.“ mitgetheilt: „Die Wittwe des verſtorbenen Diviſionspredigers
B. hat dem Schreiber dieſer Zeilen die folgende kleine Geſchichte er
zählt, die ſelbſt dann, wenn ſie ſchon einmal gedruckt ſein ſollte,
noch einmal und immer wieder aufgefriſcht zu werden verdient als
ein köſtlicher Beweis für die edle und wahrhaft ritterliche Geſinnung
Kaiſer Wilhelms J. Unter den Erinnerungszeichen, die der Diviſions
er B. 1871 mit heimgebracht hatte, befand ſich ein Mitrailleuſen-
aſten, den er in einer der Schlachten des Loire Feldzuges noch heiß

von einem durch ſeine Truppe eroberten Geſchütz als Andenken mit
enommen, und eine Trikolore (MairieFahne) aus einem zerſchoſſenen
tädtchen. Viel ſpäter wurde Herr B. mit dem Maler Profeſſor

Wilhelm Camphauſen befreundet, und dieſer bat ſich eines Tages die
beiden Beuteſtücke leihweiſe aus, weil er ſie auf ſeinem großen Bilde
„Kaiſer Wilhelm I. bei Sedan“ anbringen wollte. Die Fahne wurde
mit den nöthigen militäriſchen Abzeichen verſehen und lag im Ent
wurf des Bildes unter den Hufen des anſpringenden Roſſes unſeres
ſiegreichen großen Königs. Als aber Profeſſor Camphauſen dem Karſer
den Entwurf vorlegte, befahl dieſer die Beſeitigung der Fahne aus
dem Gemälde mit den Worten „Jch will nicht, daß die Hufe Meines
Pferdes auf das Feldzeichen des unterlegenen Feindes treten
Georg Ebers als Primaner. Georg Ebers war ohne
Zweifel einer der flotteſten Pennäler Quedlinburgs. Der wohlgebaute
ſchlanke Berliner Bankiersſohn mit den ſcharf geſchnittenen Zügen
brachte nicht nur Leben, ſondern auch Geld in die r
ſtadt. Daß er ſeine ſtets modiſchen Kleider nur höchſtens einen Monat
trug, daß der Herr Primaner ſich einen jungen Diener hielt, war
ſelbſtverſtändlich die vermögende Mutter mochte dem Liebling, der,
vaterlos, ſchon als 19 jähriger Jüngling ſelbſtſtändig wie irgend

in der Welt daſtand, nichts abſchlagen. enn er nach
ulſchluß in ſein elegantes Heim beim Profeſſor Schmidt eintrat,

wo ſein peinlich ſauberer Diener alles „wie geleckt“ hingeſtellt hatte,
war ſein Erſtes, den „Groom“ g Kl. zu ſchicken mit Aufſatzheften
und Diarien, denn Herr Georg Ebers liebte es nicht, die langweiligen
Schulaufgaben ſelbſt zu löſen, und überließ das gern dem bereit
willigen Klaſſenfreunde. „Un nu is er doch Profeſſor ge
worden, da hab' ich mich aber gewundert ſagte ſtolz ſein
einſtiger Diener, jetzt Reſtaurateur in Magdeburg. Der ſchönſte
Tag aber war der Sonnabend. Leichten Schrittes tänzelte
der für zwei Tage von Horaz und Thucidides befreite Herr
Primaner durch die St. Blaſienſtraße, um vor dem Hauſe des Fuhr
werksbeſitzers F. Halt zu machen. Wenn auf ſein Pfeifen und Rufen

Jemand am Fenſter zeigte, befahl er im liebenswürdigſten
Tone: „Nante ſoll um 1 Uhr mit den beiden Braunen vorfahren
Und dann ging es mit zwei oder drei Kameraden in den ſchönen
Harz hinein. Nicht etwa, um am Abend beiwzukehren. Man blieb
in fröhlichſter Stimmung irgendwo über Nacht und lenkte erſt am
Sonntag Abend wieder den heimiſchen Penaten zu. Oder man fubr
gen Aſchersleben, wohin das reizende Töchterlein des Hauſes D.
Iockte. Einmal ging der nervus reram aus. Kurz entſchloſſen wurde
der Groom nach Quedlinburg geſandt, um einen Bären anzubinden.
Dann wurde die Reiſe mit friſchen Kräften bis Sonntag Nacht
fortgeſetzt. Der kleine flinke Diener war Ebers Verzug. Als er ſich
einmal mit kochender Milch die Bruſt verbrüht hatte, verſchrieb ihm
ſein junger Herr ein Pflaſter: einen Kuchen, der reichlich die ganze
Brandſtelle bedeckte. „Für Georg Ebers hätte ich Pferde gemauſt.
Aber man ſieht doch, daß Einer in der Jugend ein toller Kerl ſein
kann und es nachher doch bis zum Profeſſor bringt,“ ſchloß der ehe
malige Diemwer ſeine Erzählung.

Wild Thiere im Harz. Im Anſchluß an die dieſer Tage in
der Sitzung des Vereins für Erdkunde zu Halle erfolgten Mit
theilungen über das Vorkommen wilder Thiere auf dem Harze werden
noch folgende Nachrichten von Intereſſe ſein Im Januar 1724 ver-
riethen zwei Wölfe durch ihre Räubereien ihre Anweſenheit auf dem
ſüdlichen Unterharze. Der damals regierende Graf Joſt Chriſtian
von StolbergRoßla ließ ihnen durch ſeine Förſter täglich ſorgfältig
nachſtellen und ſie ſo lange verfolgen, bis der eine Wolf unweit des
gräflichen Jagdhauſes Schwiederſchwende (bei Diedersdorf) erlegt
wurde. Da es eine Wölfin war, zog man ihr Weiberkleider an und
hing ſie an einen eigens dazu aufgerichteten Galgen (Wolfsgalgen)
auf. Von dem Wolfe hat man nicht erfahren können, wo er hin
gekommen, da er ſich ſeitdem nicht wieder hat ſpüren, noch ſehen

laſſen. An der Stelle, an welchem der letzte Wolf des ſüdlichen
Unterharzes ſein Ende gefunden, iſt ein ſteinernes Denkmal (einen
ſitzenden Wolf darſtellend) errichtet worden. Die umwohnenden
Härzer haben früher dieſem ſteinernen Wolfe beim Vorübergeh
gern die Ohren abgeſchlagen, weshalb im Scherze erzählt wurde,
der gräfliche Baumeiſter zu Roßla müſſe immer etatsmäßig
ein Dutzend Paar Wolfsohren vorräthig halten, um die gr.
ſchlagenen des ſteinernen Wolfes erſetzen zu können. 1710 zahltedie Gemeinde Rosperwende (bei Roßla) dem Jäger aus Breitenſtein,
welcher wahrſcheinlich bei Rosperwende) einen Wolf geſchoſſen v
14 Groſchen 8 Pfennige. Biären hat es am Brocken noch 1
gegeben. In dieſem Jahre wurde am Brocken ein Bär erlegt und

der Kopf desſelben an das Thor des gräflich Stolberg'ſchen Schloſſes
Im Frühjahr 1573 wurde im Harzforſte

iſendurg ein junger Bär („ein bere, ſo nit groß“) gefangen.
Die Grafen Heinrich und Albrecht Georg v. Stolberg hetzten den
ſelben im Reddeberholze (in der Nähe des neuen Thurmes) bei
Wernigerode in der Pfingſtwoche zu Tode. Zu dieſer Zutiagr luden
die Grafen ihren Bruder, den Dompropſt Chriſtoph zu Ha r
ein, welcher auch gern dazu erſchien. 1326 wurde ein junger Bär
Jlſenburg gefangen und dem Grafen Botho v. Stolberg als Geſchenk
nach Stolberg gebracht. Jn demſelben Jahre wurde dem Grafen ein
alter Bär von Roßla nach Stolberg ch 1527 fingen die
Bauern des Dorfes Wiegersdorf (bei Jlfeld) einen Bären, den ſie
ebenfalls nach Stolberg brachten ſie erhielten vom Grafen v. Stol-
berg für den ihnen nach Jägerrecht zuſtehenden Bärenkopf und eine
Bärenklaue 4 Groſchen. on dieſem Bären wurden 24 Pfund
Bärenfett gewonnen. Jn demſelben Jahre fingen auch die
Männer des Dorfes Hain (bei Stolberg) unter dem Auerberge einen
Bären und erhielten dafür vom Grafen v. Stolberg 5 Groſchen

agdprämie.v Sas Schickſal der Gebeine Chriſtoph Columbus. Die
Spanier ringen ſich die Hände bei dem Gedanken, daß die Aſche
Columbus' in die Hände der verhaßten Yankees fällt. Die ſterb-
lichen Reſte des großen Eroberers liegen im Chorſtuhl der Karhedrale
von Havanna begraben. Sein Leichnam war lange rubelos.
Vallodolid am Himmelfahrtstage 1506 geſtorben, trug ſeine Wittwe,
Joannes, Sorge, ſeinen Wunſch, auf der Jnſel San Domingo be
graben zu werden, zu erfüllen. Sie führte die Leiche ſtets auf ihren
Reiſen mit ſich. Drei wurde Columbus in der Kirche des
heiligen Francisco zu Valladolid beigeſetzt; das war ſeine erſte
Ruheſtätte. Jm Jahre 1513 wurde ſie nach Sevilla überführt, wo
ſie 23 Jahre verblieb, um dann wieder ausgegraben und über den
Ozean gebracht zu werden. Nun wurde ſie auf San Domingo
beigeſetzt, wie es Columbus gewünſcht hatte. Als die Jnſel jedoch
an Frankreich abgetreten wurde, wurden ſeine Gebeine nach Havanna
gebracht und dort in der Kathedrale im Januar 1786 feierlichſt
beigeſetzt. Was von dem Körper übrig blieb, wurde in einer
Urne in einer Niſche der linken Mauerwand neben der Kanzel bei
geſetzt und mit einer marmornen Platte bedeckt. Kürzlich haben
die Bewohner von San Domingo behauptet, daß die Gebeine
des Entdeckers der neuen Welt noch in ihrem Boden ruhen. Die
Prieſter ſollen, als man die Leiche nach Kuba brachte, die Hälfte in
Domingo zurückbehalten und in der ſüdlichen Sakriſtei ihrer
Kathedrale verborgen haben. Hier ſei ſie 1877 entdeckt worden. Wenn
die ſpaniſche Regierung die Aſche Columbus' wieder fordert, muß der
ruheloſe Leichnam uach Spanien ſelbſt zurückkehren, denn jeder Zoll
des Bodens, mit dem er ſein Vaterland beſchentte, iſt deſſen Herr

ſchaft entgangen.

u W angenagelt.
er

Vom Häüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Ueber ne Vortrag, gehalten am 15. März
1898 im landwirthſchaftlichen Verein Groß-Strehlitz in Ob.Schl. von
Profeſſor Dr. von Rümker- Breslau. Schöneberg-Berlin 1898. Ver
lag von F. Telge, Preis 60 Pfg. Die Gründüngungsfrage bildetbekanntlich einen jener FundamentalLehrſätze, die der eatlgche Land

wirth nicht nur kennen, ſondern auch in ihrer Nutzanwendung
durch und durch verſtehen muß! Darum konnte der auf dem
Gebiete des Acker und Pflanzenbaues rühmlichſt bekannte Verfaſſer für
einen Vortrag in Praktikerkreiſen kein geeigneteres Thema wählen,
als das obige. Gerade die Gründüngung iſt durch mannigfache Ver
ſuche der neueſten Zeit in einer Art und Weiſe ausgeſtaltet und in
ihrer Verwerthung vervollkommnet worden, daß eine ſchriftliche
Niederlegung ihres heutigen Standes durchaus geboten erſchien. Und
ſo entſchloß ſich der Verfaſſer, ſeinen Vortrag in Broſchürenform auch
weiteren Kreiſen der Praxis zugänglich zu machen. Jn kurzer und
gebundener, aber doch erſchöpfender Form iſt hiermit insbeſondere
dem Praktiker, aber auch dem Theoretiker ein Rathgeber an die Hand
gegeben, der ihm auf alle Fragen und Zweifel, die bei der Aus-
fübrung der Gründüngung ſo oft aufzutauchen pflegen, den richtigen
Beſcheid geben wird.

Werantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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